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Nach den Wahlen. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Warſchau, 19. März 1928. 


Wenn man ſich das Neſultat der Wahlen zu Sejm 
und Senat vor Augen hält, wenn man auf der einen 
Seite den unzweifelhaften Sieg Pilſudſkis und die 
geradezu niederſchmetternde Niederlage der Chriſtlich⸗ 
Nationalen, der Nationaldemokraten und der Piaſten⸗ 
partei betrachtet, ſo muß man zu dem Schluß kommen, 
daß das Wahlergebnis genau den gleichen Erfolg auf 
parlamentariſchem Gebiet für Pikſudſti bedeutet, wie er 
ihn in den Maitagen des Jahres 1926 mit Waffen⸗ 
gewalt erfochten hat. Das Wahlreſultat iſt nichts an⸗ 
deres als die Beſtätigung des Maiumſturzes durch 
die Mehrheit des Volkes. Gut! Wir wiſſen, daß die 
Wahlaktion bei den Sejmwahlen nicht frei von Willkür⸗ 
akten geweſen iſt. Wir wiſſen, daß beſonders im Oſten 
Liſten der Gegner unterdrückt, Zeitungen beſchlagnahmt 
und Wahlagitatoren, die unbequem wurden, ins Ge⸗ 
fängnis geſetzt wurden. Aber nun kamen die Wahlen 
820 Senat, bei welchen Wähler von mindeſtens dreißig 
ahren, alſo reifere Leute, auf den Kampfplatz traten — 
und ſiehe da — der Erfolg für Pikſudſki war noch größer 
als bei den Sejmwahlen. An der Beſtätigung der 
Aktion Pilſudſtis durch das Volk it aljo nicht zu 
zweifeln. Die Wahlen vom März 1928 haben die 
Aktion Pikſudſkis vom Mai 1926 nachträglich beſtätigt. 
Es iſt ſomit eine Klärung eingetreten, und einer der ge⸗ 
ſcheiteſten Journaliſten Polens, der Profeſſor und Abge⸗ 
ordnete Stronſki, hat dies auch ohne Umſchweife in 
einem Artikel auseinanderzuſetzen gewagt. 

Im verfloſſenen Sejm hatten die vereinigten Piaſten 
and Parteien der Rechten zuſammen 230 Stimmen, fie 
befanden ſich alſo in der Mehrheit. Heute haben ſie nur 
noch 85 Stimmen und im Senat ſtatt 69 nur noch 19 
bis 20! Alles das vereinfacht die Situation. Bisher 
alſo beſtand im Sejm und Senat eine Mehrheit, gegen 
die Pitſudſki anfämpfte und die im Volke nicht mehr 
vorhanden war. Es ſieht faſt ſo aus, als hätten die 
Wahlen nachträglich wenigſtens zum Teil alle die er⸗ 
niedrigenden Maßregeln gerechtfertigt, die Pitſudſki 
gegen die parlamentariſchen Körperſchaften ins Werk ge⸗ 
ſetzt hat. Wir ſchreiben dieſen Satz wahrhaftig nicht 
nieder, um die antidemokratiſche Behandlung von 
Sejm und Senat gutzuheißen. Im Gegenteil. Heute 
beſteht ein neues, den Verhältniſſen im Lande ent⸗ 

ſprechenderes Parlament. Es iſt alſo zu hoffen, daß 
Pikſudſti nun auch die Möglichkeit und den Willen hat, 
parlamentariſcher zu regieren. 
l Er ſelbſt hat bei der Verſammlung der Parlamen- 
tarier, die auf der Regierungslijte gewählt worden find, 
erklärt, daß er die Notwendigkeit des Parlamentes an 
der Seite der Regierung und des Staatspräſidenten 
anerkenne. Er wolle aljo den Verſuch machen, mit 
dieſem Parlament zuſammenzuarbeiten. Schön! Nun 
aber kommt Graf Targowſk i, der an der erwähnten 
Verſammlung teilgenommen hat, und erklärt: Es iſt 
klar, daß das bisherige Parlament für Polen un⸗ 
ermeßlichen chaden im Gefolge hatte. Und 
deshalb will der Marſchall nocheinen letzten 
Verſuch mit dem Sejm machen! Das klingt 
recht drohend. Denn man muß ſich fragen, was geſchieht, 
wenn dieſer Verſuch mißlingt oder wenn der Marſchall 
annimmt, daß dieſer Verſuch mißlungen ſei? Dann 
müßte er alfo, wenn man dem Grafen Targowſki glauben 
will, jeden weiteren Verſuch aufgeben. Mit anderen 
Worten, er müßte ohne den Sejm regieren. Da nun 
Pitſudſki ganz klar gejagt hat, daß er es für nötig hält, 
daß die Befugniſſe des Staatspräſidenten ausgebaut 
werden, da dieſe Erweiterungen der Machtbefugniſſe des 


Inzahl von Regierungsakten ohne die Regierung und aljo 
auch ohne das Parlament vornehmen kann, ſo iſt hier⸗ 
für eine einſchneidende Verfaſſungsände⸗ 
tung nötig. Eine ſolche Verfaſſungsänderung kann 
Nur durchgeführt werden, wenn ſich hierfür drei 
Fünftel der Mitglieder des Sejm ausſprechen. 
Was alſo, ſo fragen wir nochmals, wird geſchehen, wenn 
r diefe Mehrheit nicht erhält, wenn aljo, wie Graf 
Targowſki ſagt, „dieſer letzte Verſuch der Zuſammen⸗ 
eit mißlingt“ \ 
Die außerordentlichen Bevollmächtigungen, die die 
Regierung und z. T. auch der Staatspräſident vom 
etzten Gejm erhalten hat und die die Regierung und 
den Staatspräſidenten in die Lage verſetzten, eine außer⸗ 
ordentliche Anzahl von Geſetzen auf dem Wege der Ver⸗ 
dnungen in Kraft treten zu lafen (Preſſe⸗ 
kretel), beſtehen nicht mehr, wenn der 
zue Sejm zuſammentritt. Das fü 
Line geregelte parlamentariſche geſetzgeberiſche Tätigkeit 


Staatspräſidenten ſo weit gehen ſollen, daß er eine ganze 


Feld für 


—  _ 


Die neue Grenzzonenverordunng 


Die Aus ührungsbeſtimmungen. — Sehr ernſte Bedenken. — Die Handelsverkrags⸗ 
verhandlungen mit Dentichland bedroht. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


Warſchan, 20. März 1928. Die neuen Beſtimmungen zur und die Leitung von Betrieben öffentlicher Unternehmen zu vera 


Grenzzonenverordnung find geſtern erſchienen. Vor den Wahe 
len wurde von amtlichen Perſönlichkeiten und vor allen Dingen 
von jenen Herren, die mit den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen zu tun hatten, immer wieder die Verſicherung 
abgegeben, daß die neuen Beſtimmungen in weiteſtem Maße den 
deutſchen Beſchwerden und Wünſchen entgegen- 
kommen werden, vor allen Dingen inſofern, als die deutſchen 
Beſchwerden dahingehen, daß die Grenzſchutzverordnung die Mb- 
machungen des Aufenthalts- und Niederlaſſungsabkommens 
widerlegt. Die Veröffentlichung der Verordnung verurſachte 
daher eine ſehr weitgehende und ernſte Enttäuſchung, 
denn ein Vergleich zwiſchen der urſprünglichen Grenzſchutzver⸗ 
ordnung und den neuen Beſtimmungen fand nicht ſtatt, da 
eine Gruppe der ſchweren Verfügungen der urſprünglichen Verord⸗ 
nung aufrechterhalten worden iſt. 


Nach wie vor wird ein Grenzſtreifen in der Breite von ſechzig 
Kilometern und ein neuer ſogenannten Grenzgürtel geſchaffen, 
dem die Breite von dreißſg Kilometern gegeben wird. In dieſen 
Grenzſtreifen hat der Innenminiſter das Recht, jederzeit 
VBerordnungen zu erlaſſen, wonach polniſche 
Staatsbürger, die die deutſche Nationalität beſitzen, aus 
den Grenzſtreifen entfernt werden können, ſofern ſie nicht ſechs 
Monate dort ihren ſtändigen Wohnſitz gehabt haben. Auch können 
im Grenzſtreifen ohne weiteres Landbeſitz, ſowie Grundſtücke zu⸗ 
gunſten des Staatsſchatzes enteignet werden. Dieſe Streifen, 
die ſich längs der Grenze hinziehen, verſchlucken den größten 
Teil Pommerellens und ganz Oberſchleſiens. Es iſt jedoch die 
Frage, ob derartige Beſtimmungen für Oberſchleſien ſich in 
Einklang bringen laſſer nit der Genfer Konvention 
oder ob die Genfer Konvention eine derartige Beſtimmung für 
Oberſchleſien ausſchließt. Es ift daher bereits Einſpruch 
von deutſcher Seite beim oberſchleſiſchen Schiedsgericht gegen die 
Anwendung der Grenzſchutzverordnung in Oberſchleſien erhoben 
worden. 

Nach wie vor bleiben die ſchweren Beſtimmungen des Ar⸗ 
tikels 12 beſtehen, wonach im Grenzgürtelgebiet, aljo in 
dem 30 Kilometer breiten Streifen, Fremde (lies Deutſche) nur 
mit Erlaubnis des Miniſterrates die Erwerbung eines 
Beſitzes oder einer Erbſchaft antreten dürfen. Lediglich die 
Beſtimmung wurde aufgehoben, wonach jeder im Grenzgebiet 
wohnende Ausländer innerhalb dreier Monate die Erlaubnis 
nachſuchen mußte, im Befitze feines Grundſtücks oder Betrie⸗ 
bes bleiben zu dürfen. Aufrechterhalten bleibt auch die 
ſehr einſchneidende Beſtimmung, die das Recht hat, den Auslän⸗ 


bieten. Aufrechterhalten bleibt ferner die Beſtimmung, wonach 
Perſonen für die Dauer von 1—10 Jahren aus dem Grenzgürtel⸗ 
gebiete, alſo der 30 Kilometer breiten Zone, ausgewieſen 
werden können, wenn ſie ſich irgend eines kleinen Vergehens 
oder angeblicher Tätigkeit gegen den Staat ſchuldig machen. 

Dieſe kleinen Vergehen beziehen fih auf ebertretun⸗ 
gen, die nicht von den Gerichten, ſondern von den Verwal- 
tungsbehörden beſtraft worden ſind. Wenn alſo jemand 
für irgend ein kleines Vergehen von den Verwaltungsbehörden er⸗ 
wiſcht und beſtraft wird, jo hat er ſchon die Ausweiſung aus 
dem Grenzzonengebiet zu ge wärtigen. Was aber unter einer 
gegen den Staat gerichteten Tätigkeit verſtanden werden kann, 
haben die Methoden gezeigt, die vielfach während des Wahl⸗ 
feldzuges angewandt worden ſind. 

Es läßt fih von hier aus ſelbſtverſtändlich noch nicht benr- 
teilen, ob in Berlin dieſe Beſtimmungen der Grenzſchutzverord⸗ 
nung die Weiterführung der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen noch weiter zulaſſen. Die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen werden davon abhängig gemacht, daß das 
Niederlaſſungs⸗ und Aufenthaltsabkommen abge- 
ſchloſſen würde, was nach unendlicher Arbeit auch erreicht worden 
iſt. Nach dieſer Grenzſchutzverordnung werden ſechzig 
Prozent des Aufenthalts⸗ und Niederlaſſungsabkommens illu⸗ 
ſoriſch gemacht. Es darf nicht verhehlt werden, daß bei einer 
Abbrechung der Verhandlungen eine febr ernſte Lage ge⸗ 
ſchaffen würde, und die ſchwierige Arbeit von eineinhalb Jahren 
zerſtört wäre. Die Maximalzölle für deutſche Waren treten in 
Kraft, womit die Einfuhr deutſcher Waren ſehr er ſchwert 
und zum Teil gänzlich unmöglich gemacht wird. Bei einer 
Einſtellung der Verhandlungen iſt zu erwarten, daß 
mit den Liguidierungen deutſchen Eigentums wieder be- 
gonnen wird und daß zahlreiche deutſche Grundbeſitzer in ihrer 
Exiſtenz aufs ſchwerſte bedroht ſind. In letzter Zeit hatte man die 
Abſicht, eine Regelung der Anſprüche zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land durchzuführen, alſo einen Ausgleich zu ſchaffen, der ein 
freundſchaftlich⸗nachbarliches Verhältnis zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ermöglichen folte Die Verhandlungen darüber 
dürften nun auf unabſehbare Zeit unterbrochen 
jein. 

Merkwürdig iſt das Verhalten der polniſchen Preſſe. Sie 
ſpricht entweder gar nicht über die Grenzſchutzverordnung oder be- 
handelt diefe als eine Bagatelle, und mit geſpielter Unſchuld 
behaupten die Blätter, die ſich überhaupt mit der Angelegenheit 
befaſſen, Deutſchland verwirkliche feine längſt gehegte Mba 


dern im Grenzgürtel den Beſitz, die Pachtung und den Gebrauch] ſicht, den Abbruch der Haudelsvertragsverhandlungen durchführen 
von Immobilien, ferner die Ausübung von Induſtrie ufo Handel zu können. 
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iſt alſo wieder offen. Man wird alſo zunächſt einmal, 
wie wir ſchon geſagt haben, die Interpellationen 
anläßlich der Zeitungsbeſchlagnahmen und 
des Verbotes von Wahlliſten oder deren Nichtigkeits⸗ 
erklärungen und dann auch die verſchiedenen Ver⸗ 
haftungen zur Sprache bringen. Der ſozialiſtiſche 
Führer Zaremba hat in einem äußerſt ſcharfen Ar- 
titel im „Robotnik“ feinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
die Aktion der Sozialiſten nicht ſehr zart 
ſein werde. Er ſchreibt unter anderem: „Die brutale 
Gewalt gegen die Vertrauensmänner, die geſetzlich dazu 
berufen ſind, die Wahlbetrügereien unmöglich zu machen, 
die Methode, ſie durch Verhaftungen zu entfernen, und 
die Drohungen gegen die Ausübung ihrer Tätigkeit, der 
Terror gegen die Wähler, das iſt es, was euch von der 
Regierungsliſte den Weg zu euren Mandaten in den 
Oſtgebieten geebnet hat!“ 

Die Sozialiſten ſchlagen überhaupt die ſchärf⸗ 
ſten Töne gegen die Regierung und gegen Bitjupjti 
perſönlich an. Sie haben nicht an den Ehrungen 
teilgenommen, die zur Feier des Namenstages Pif- 
ſudſtis ins Werk geſetzt wurden. Bei jeder Gelegenheit 
betonen ſie ihre ſcharfe Oppoſitionsſtellung. 
Nun muß man nicht glauben, daß alles ſo heiß gegeſſen 
wird, wie es gekocht worden iſt, und wir haben unſere 
guten Gründe, um anzunehmen, daß dieſes Feuer der 
Entrüſtung mit der Zeit verflackern werde, und daß es 
ſogar nicht unmöglich iſt, daß ſelbſt die heute ſo 
wütenden Sozialiſten bei Gelegenheit ſich doch dazu ver⸗ 
ſtehen werden, mit der heute ſo verhaßten Regierung 
zu gehen. Aber zunächſt einmal werden ſie bei den 
Interpel lationen heftig ins Zeug gehen. Und 
nach den Interpellationen und ähnlichen Unmuts- 
äußerungen kommen die Budgetdebatten, bei 
denen erfahrungsgemäß ebenfalls die einzelnen Parteien 
zu ſagen pflegen, was ſie Schweres auf dem Herzen 
haben. 

Wird ſich nun der Marſchall alle dieſe Angriffe ge⸗ 
fallen laſſen? Wir wiſſen ſchon aus ſeinen eigenen 


U 


Aeußerungen, daß er den Seniorenkonvent abſchaffen 
will, und daß er ſeinen vertrauten Mitarbeiter Herrn 
Bartel als Sejmmarſchall ernannt wiſſen will. Es 
iſt nun ſchwer vorauszuſagen, ob und mit welcher 
Stimmenmehrheit Herr Bartel 
kommen wird. Die Sozialiſten werden gegen ihn 
ſtimmen. Der Chriſtlich⸗nationale Block mit den Piaſten 
und der Katholiſch⸗nationale Block werden ſich zum min⸗ 
deſten der Stimme enthalten, wenn ſie nicht offen 
gegen Herrn Bartel auftreten. Die Minderheiten 


haben wohl einen gewiſſen Anlaß, ſich auf die Seite der 


Sozialiſten zu ſtellen. Denn die Sozialiſten laſſen nun 
nochmals durch ihren Führer Niedzialkowſki ver- 
künden, daß die Löſung der Minderheitenfrage zu ihren 
wichtigſten Programmpunkten gehört. Allerdings 
ſind ſolche Klänge ſchon oft von dieſer 
Seite ertönt, ohne daß ſie greifbare 
Folgen gehabt hätten. Dazu kommt, daß ein 
Teil der Juden ſich ganz offen für die Regierung ein⸗ 
ſetzt. Die Minderheiten werden aljo geſpalten fein. 
Es iſt alſo recht gut möglich, daß Herr Bartel wirklich 
Sejimmarſchall, oder wie es jetzt wohl heißen wird 
„Sejmpräſident, werden wird. Dann alſo haben 
wir einen Mann an der Spitze des Sejm, der es gewohnt 
ift, ganz im Sinne Pilſudſkis zu arbeiten. Er wird es 
aljo nicht zulaſſen, daß auf die Tagesordnung der 
Beratungen des Sejm Angelegenheiten geſetzt werden, 
die dem Marſchall Pikſudſki nicht gefallen. Er kann un- 
liebſame Redner zum Schweigen bringen, ohne 
daß dieſe die Möglichkeit hätten, an den Senioren⸗ 
konvent zu appellieren, wenn dieſer Seniorenkonvent 
wirklich abgeſchafft wird, jo wie es Pikſudfki 
will. Die Arbeit des Sejm würde alſo weſentlich und 
ganz im pilſudſkiſchen Sinne vereinfacht. 

Alſo wenn man alle dieſe Einſchränkungen mit in 
Rechnung ſtellt, ſo kann man wohl ſagen, daß Pilſudſki 


nun wirklich alle Möglichkeiten hat, um parlamentariſch 


regieren zu können, 


Í wobei allerdings die einzelnen 
Sejmabgeordneten 


bedeutend weniger zu 


zu dieſer Stellung 


+ »olener Wageblait. +- 


E wie dies bisher der Fall | 22 po ; 2 | © 22 i 
mm naa aan a een der ftanzöſiſche Kriegsminiſter über Locarno. 
gewünſchte neue Sejmordnung angenommen wird, woran \ 


wohl nicht zu zweifeln iſt. Die große Ent⸗ Deulſch-franzöſiſche Annäherung und die Wiederherſtellung Europas. 


R = ; 9 ö À i a 
I a T er Stellung zwiſchen arlament und Paris, 19 März. Kriegsminiſter Painlevs hielt geſtern] Schwierigkeiten glauben; ferner die unverſöhnlichen 
ilſudſki wir aber er jt dann fallen, wenn über die vor feinen Wählern des Ain⸗Departements in dem an der fran⸗[Idealiſten, feine ehemals enthuſtaſtiſchen Anhänger, die nicht 
Frage der Verfaſſungsänderung zur Erideiterung der paer ger Grenze gelegenen. Abe eine große poli- begreifen a vap 197 ne: der geit unerläßlich iſt zu 
j S 35 - iſche Rede. Der Kriegsminiſter ging gleich zu Beginn jeiner einer tiefgehenden Wandlung der internationalen Sitten, und die, 
Een des Staatspräſidenten beſchloſſen werden Ausführungen auf die en n politiſche dene ohne eine Stärkung des jungen und ſchwachen Organismus zu 
— 2 ein und ſagte: j ; geſtatten, ihn heute ſchon vor eine Kraftprobe ſtellen wollen, bei 

„Die Frage, die alle anderen und ſelbſt unſer wichtiges W- der er zugrunde gehen muß.“ Daher habe der Kriegsminiſter ob- 


n Um den Rücktritt rungsproblem beherrſcht, iit die Frage der Sicherheit und des wohl treuer Anhänger des Völkerbundgedankens, ſich auch der 


internationalen Friedens. Was hat der Wiederaufbau tnt arre farm Frankreuchs gewiomet (N) die nunmehr 
für einen Zweck, wenn ein neuer Kriegsſturm alles niederreißen endgültig vom Parlament angenommen worden tit. 


des oſener Moiewoden muß? Welche Gebäude, i S in unermüdlicher Geduld herge⸗ „Es handelte fih darum,“ erläuterte der Redner, „die de mo⸗ 
i A * ſtellte Gleichgewicht werden dieſen Schäden Wiverſtand bieten kratiſchen Grundſätze des Landes mit den Notwendigkeiten 
können?“ ſeiner Verteidigung zu vereinen. Es handelte ſich darum, zum 


Allgemeiner Auskauſch. Ebenſo wie ſeine ganze Tätigkeit während des Krieges auf jerien Male die Nation in Waffen zu organiſieren 
Warſchau, 20. März. Dem e wird gemel⸗ einen Sieg gerichtet geweſen fei, jo arbeite er heute für den Frie- und dem Lande ein Militärſyſtem zu geben, durch das bei 
det: Die Demiſſion des Wojewoden Bninfki wird angenommen den., fuhr Painlevé fort, um den kommenden Generationen die feinem Angriff von außen ſofort alle lebendigen Kräfte und alle 
werden. Seinen Poſten wird der augenblickliche Wojewode von Schrecken zu erſparen, die durchgemacht worden feien. Europa vor Hilfsmittel der Nation zur Verfügung ſtehen können. Ich habe 
Wilna, Raczkiewicz, übernehmen. An die Spitze der Wil⸗ einem Feuerbrand zu bewahren, der unbedingt die Vernichtung die ſichere Ueberzengung, daß die während der letzten Legislatur⸗ 
naer Wojewodſchaft wird Herr Meyſztowicz geſtellt werden. der geſamten Zinilifation zur Folge haben müßte, dejen Gedanken | perinde durchgebrachten Militärgeſege uns eine Armee ſchaf⸗ 
Deſſen Nachfolger wiederum auf dem Miniſterpoſten fol Vize“ müſſe jeder Staatsmann ſtändig vor Augen haben, der würdig ſen werden, die unter allen Umftänden die Unverletzlichkei, 
miniſter Car werden. Auf den Poſten des Departementsdirekturg]ſein wolle, an einer Regierung der Völker teilzunehmen. franzöſiſchen Bodens gewährleiſten wird.“ 
im Innenminiſterium wird der frühere wolhyniſche Wojewode Locarno und Thoiry feien zwei Etappen der deutſch⸗franzöſi⸗ Der letzte Teil der Rede Painlevés war finanziellen, land⸗ 
Mech und auf den Wojewodſchaftspoſten in Wolhynien der augen- |idjen Annäherung, die Baſis für eine Wiederherſtellung wirtſchaftlichen und induſtriellen Fragen gewidmet, wobei der 
blickliche Pommereller Wojewode Miodzianowſki berufen Europas. Die Friedensliebe Briands werde trotz aller Wider⸗ Kriegsminiſter in vorſichtiger Weiſe vermied, auf eine Gegenüber⸗ 
werden. j Iiſtände ſiegreich bleiben. Frankreich werde auf dem befchrittenen | fjtelung der Erfolge Poincarés zu der Finanzpolitik der 
Wege weitergehen. Painlevé betrachte den Tag als einen ber |borhergehenden Regierungen, darunter ſeiner eigenen, einzugehen. 


’ ſchönſten feines Lebens, an dem er als franzöſiſcher Miniſterpräſi⸗ Am Sonntag fanden noch zahlreiche andere politiſche Kund⸗ 
Der Namenstag des Marſchalls pitſudski. dent den Locarnopakt unterzeichnet habe. i 4 N ; gedinaen Patti u, 5 1 Parilan 100 le 1 na 
„In unſerer gegenwärtigen Zeit, jagte dann Painlevé, tennt | malige Kriegsminiſter aginot in Rodez un nterrichts⸗ 
Feiern im ganzen Lande. i der N BE SE 9 Gegnern: feine miniſter Herriot auf einer Veranſtaltung der Lyoner Meſſe. 
Die Namenstagsfeier des Marſchalls Pilſudſti ift in dieſem prinzipiellen Gegner, die feine natürlichen Feinde Alle diefe Reden hatten einen ausgeſprochen wahlpolitiſchen 
er in Poſen außerordentlich ausgefallen. Da ein Tag vor dem ſind, und die Freudenſchreie ausſtoßen, ſobald fie. den Bund in Charakter. f 
menstag Sonntag war, wurden auf dieſen Tag die haupt⸗ ; s 
ſächlichſten Militärfeierlichteiten verlegt. Schon F i ; ; PEA T 
bor 9 Uhr früh begannen fih die einzelnen Militärabteilungen der chorſki und anderer Kanzleizivilbeamten teil. Dieſer Feier daß die Regierung durchaus nicht daran denkt, von ihrer grund- 
Poſener Garniſon auf dem Plac Wolnosci aufzuſtellen. Pünktlich[ wohnten weiter zahlreiche Miniſter, Vertreter der Geiſtlichkeit, ſätzlichen Stellung abzuweichen. Als erſtes Argument dafür führt 
9.45 Uhr erſchien auf dem Platz der Oberſt des O. K. 7, General] außerdem Vertreter des diplomatiſchen Korps, Generale ſowie be⸗ das Blatt die Tatſache an, daß die feierliche Eröffnung des Sejm 
Dzierzanowſki und nahm in Begleitung höherer Stabsoffi⸗ kannte Perſönlichkeiten der Univerjität und der Preſſe bei. Einen im Schloß und nicht im Sejmgebäude ſtattfinden werde, obwohl 
15 eine Militärſchau vor, worauf dann um 10 Uhr vom Dekan längeren bedeutungsvollen Vortrag hielt der ae er der Bank früher ſchon darüber Zank und Streit herrſchte.“ Zu der bekannten 
ilkans eine Feldmeſſe abgehalten wurde. Vor dem Feldaltar, Goſpodarſtwa Krajowego, General Ø órecti, rößere Feiern] Aeußerung des Marſchalls ſchreibt dann das Blatt: „Die Haupt- 
der dicht vor dem alten Theater auf dem Plac Wolnosci aufgeſtellt ipon in derſelben Zeit im Kino Coloſſeum, im Zirkus und im faktoren find aljo der Präſident und die Regierung. 
war, hatten fih die Vertreter der höchſten ſtaatlichen und kommu⸗ Nathausſaal ſtatt. Als Hauptreferenten bei dieſen Feiern find| Dies find Einrichtungen, die keine Veränderungen erfahren dürfen 
nalen Behörden mit dem Vizewojewoden Nikodemowicz, dem Prof. Sujkowſki und Prof. Makowſki zu erwähnen. Durch und die entſcheidende Bedeutung beſitzen, der Sejm ift für fie nur 
Präsidenten Ratajski, dem Polizeikommandanten Haß, dem künſtleriſche Darbietungen wurde das Niveau aller Feierlichkeiten eine Zugabe und Hilfe. Wenn die Regierung mit ihm zuſammen 
Staroſten Begale, dem Kurator Chrzanow fii und anderen ſtark gehoben. Schon in den Vormittagsſtunden begann eine wahre abeiten kann, dann iſt er eine brauchbare Einrichtung, kann ſie 
an der Spitze verſammelt. Zu beiden Seiten des Feldaltars hatte] Völkerwanderung von Delegationen aus verſchiedenen Stadtteilen, es nicht, dann wird fie ſich eben auch ohne fie begehen“ Als dritte 
ſich zahlreiches Publikum ee Nach der Feldmeſſe kam eine Vororten und der Umgebung nach dem Belvedere zwecks Ueber⸗ Neuerung führt das Blatt ſchließlich an, wen die Regierung ſich 
Delegation der zweiten Abteilung des Aufſtändiſchen⸗ und Schützen⸗ reichung von e Gegen 2 Uhr nachmittags war für den Sejmmarſchallpoſten wünſcht, eine Angelegenheit, die 
verbandes (Wilda) mit ihrer einsfahne vor die Terraſſe, wo] das Intereſſe der rſchauer Bevölkerung vor der Reſidenz des früher nur zu den Kompetenzen des Sejm gehörte. 
noch einer kurzen Anſprache des General Dgierzanowſki das Ein⸗ Marſchalls am regien. Die Hochrufe zu Ehren des Marſchalls 


ſchlagen von Nägeln in die Stange der Vereinsfahne begann. Der Pilſudſki wollten kein Ende nehmen. Der Höhepunkt des Enthu- 
erſte Gedenknagel war vom Staatspräſidenten, — zweite von der ſiasmus wurde erreicht, als fih der Marſchall Pifſudſki am F e n= i Republif Polen. 
Gemahlin des Staatspräſidenten und der dritte vom Generalfſter feines Palaſtes zeigte. Tauſende von Händen ſtreck⸗ i Wahlproteft. 


Dzierzanowſki geſtiftet worden. Zu den weiteren Stiftern dieſer ten fih ihm entgegen, und Zehntauſende jubelten ihm zu: „Er Warſcha , Ma 3 ; ja 
Vereinsfahne gehören u. a. der Abg. ß ᷣ ᷣ̃ ᷑̃ ⁵⁵ T, . ĩ Be 
; r ; L - 5 5 Sang geg niſch gemeldet wird, ift im Wahlbezirk 48 (Wadowice⸗Biala) Pros 
Jakubſki und andere. Inzwiſchen war auf dem Plac Wolnosci[fnalhymne. ieſe feierliche Kundgebung auf dem Schloßhofe teſt gegen die letzten Wahlen eingelegt worden. In einigen Be⸗ 
eine Nabfahrerftaffeite des B. O. R.T eingetroffen, bie, nadem fie| dauerte einige Stunden, da männlich aus allen Zeilen des Landes aitten fanden die Wahlen nämhd fo Takt, daß die Gemeinbener- 
vor ihrem Kommandanten zum Rapport geſtanden hatte, ein Hul⸗ und der Proving neue Stafetten und Delegationen eintrafen. Am ſammlung die Wahlkommiſſion zur Abſtimmung im Namen der 
digungsſchreiben an den Marſchall Pilſudſti erhielt und fih ſo⸗ Abend durchzogen zahlreiche Militärabteilungen aller Waffengat⸗ ganzen Bevölkerung ermächtigte. Aus dieſem Vezirk find die Abo 
fort auf den Weg nach War ſchau oo Im Augen- | tungen mit Fackeln die Stadt. Abends fand in der Oper eine Gala⸗ geordneten Galica und Gwizd za gewählt worden. 
blick der Ueberreichung dieſer Huldigu ice wurden zahlreiche vorſtellung ſtatt, zu der die höchſten Mürdenträger des Staates, 355 KK 
Brieftauben losgelaſſen, die, 1 e den Platz einige mal] der Diplomatie und andere $ Ihe) stehen exihienen waren Die Handelsbilanz. 3 4 
umkreiſt hatten, ſich gleichfalls auf den nach Warſchau be] Bromberg, 18. März. (Pat.) Am heutigen Tage, dem Vortage] Warſchau. Rd ‚bei, der Einfuhr mit 270 378 000 
gaben. Damit wurde der feierliche Teil beendet. : des Namenstages des Marſchalls Pilſudſti, waren die öffentlichen Zloty und bei der Ausfuhr mit 197828000 Zloty abſchließende 
Der größte Teil des Publikums begab ſich nunmehr nach dem und privaten Gebäude in Bromberg mit Flaggen dekoriert. Handelsbilanz für Februar weiſt ein Defizit von 75 555 000 Ztoty 
Schloßplatz, wo kurze Zeit darauf eine Militärrebue ſtattfin⸗ Schon vom frühen Morgen ab zogen zählreiche Menſchen in ge⸗ auf. Im Vergleich zum Monat Januar ift die Einfuhr um 
den ſollte. Kurz nach Eintreffen des Gene vals Dzierzanowſki be- hobener Stimmung durch die Straßen der Stadt. Um 9 Uhr früh 785 000 und die Ausfuhr um 20 891000 Ziotn aurückge⸗ 
gannen auch die Militärabteilungen unter den Klängen ihrer] fand eine feierliche Meſſe in der Pfarrkirche ſtatt, an der die Ver gangen. i RE, 10 
eigenen Kapellen die Defilade. tbei zogen vor dem verſam⸗ treter der Kommunalbehörden und der Stab mit dem General Anarchiſten⸗ Propaganda. . 
melten Stabe und den anderen anweſenden Würdenträgern der Thomme an der Spitze, ſowie zahlreiche Delegationen, Organ Im „Kurjer Poznauſki“ lejen wir: „Seinerzeit fft ver emer Br 
Reihe nach das 57. und 58. Regiment, das 7. Pionier⸗Regiment, ſationen, Korporationen und Vereine teilnahmen, Nach der Meſſe]Gerichtsverhandlung auf das Leſtehen einer Anarchiſtenvereinigung 
das 14. Regiment der ſchweren und das 7. der leichten Arkillerie, nahm General Thomme auf dem Plac Wolności die Defiladeſin Polen Fc e worden. — E treffen Nachrichten ein, 
das 15. Ulanen-Negiment, das 7. Schützen⸗Regiment ſowie eine ab. Um 12 Uhr 30 Min. fand im Stadttheater unter ſehr reger daß die Anarchiſten bei den letzten Wahlen zu den geſetzgebenden 
Panzerauto⸗Diviſion. Von feiten der Aufſtändiſchen ſchritten hinter Beteiligung eine feierliche Akademie ſtatt. Außer anderen feier⸗ Körperſchaften wieder eine gewiſſe Propaganda ente 
dem Militär drei Kompagnien Aufſtändiſche und Schützen, Dele⸗ lichen Akademien wurden noch ſportliche Wettkämpfe veranſtaltet. wickelt haben. So meldet der „Glos Lubelſki“, daß ahlreiche \ 
gationen des Aufſtändiſchen⸗ und Kriegerverbandes ſowie eine Ab⸗ Gegen 7 7 5 abends wurde der Zapfenſtreich begonnen. Stimmen der Anarchiſten in Lublin als ungültig erklärt wer⸗ 
teilung Poſener Aufſtändiſcher. Die Defilade beſchloſſen weitere Zahlreiche Militärkapellen auf öffentlichen Plätzen ſpielten gegen den mußten, da ſich in manchen Wahlumſchlägen mehr als hundert 
Delegationen des großpolniſchen Verbandes Aufſtändiſcher, wie Schluß der Feierlichkeiten die Nationalhymne. 7 | | Bropagandazettel mit folgendem Aufdruck befanden: „Wir kämpfen 
Hallerleute, Stauts u. a. Nachmittags fanden auf allen öffent- Thorn, 18. März. (Pat.) Im Zuſammenhang mit der Feier nicht im Parlament, ſondern auf der Straße. Jeder Stand iſt ſich 
lichen Plätzen der Stadt Konzerte von Militärkapellen, ſportliche zu Ehren des Marſchauss Piiſudſti fand heute um 13.30 Uhr im ſelbſt Behörde. Die Anarchiſtenvereinigung in Polen. j 


Veranſtaltungen ſtatt. Abends veranſtaltete die Garniſon einen | Diefigen Stadttheater eine von der hieſigen Garniſon arrangierte Die polniſche Gren -Berordnung. 1 
feierlichen Zapfenſtreich. î N feierliche Akademie ſtatt. Der Zuſchauerraum des Theaters war Berlin k, 5 P Pat inne: im Na den Cihat ; 
; bis auf den letzten Platz gefüllt. Die feierliche Akademie eröffnete] anzeiger veröffentlichte Novelle zur Grenzſchu tz perordnung, 

Glückwünſche. ; der Oberſt General Berbecki, der mit kurzen Soldatenworten die bekanntlich eine Hauptrolle in den beutſch⸗bolniſchen Wirk⸗ 


A 2 N h N 25 p 5 \ 

Poſen, 19. März. (Pat.) Bei der geſtrigen feierlichen Akademie] die Perſon des Marſchalls Puſudſti als eriten Staatsbürger und ſchaftsverhandlungen ſpielt, nehmen die Berliner Blätter {darf 
der ſtaatlichen und kommunalen Dean den Kinotheater Metro⸗ e ul Sohn des Vaterlandes charakteriſierte. Zum Schluß Stellung. In der e heißt es, durch die Neureger { 
polis zu Ehren des Marſchalls Pilſudſti wurde folgende Huldi⸗ Fehr? en Rede ließ er den e l hochleben, und lung fei der reinen Willkür der administrativen Lokalbehörden, 
gungsdepeſche nach Warſchau geſandt: „Die verſammelten Be⸗ ieſer Ruf wurde von den Anweſenden 80 mehreremal wieder- nämlich der zuſtändigen Wojewoden, frei Auswirkung gegeben 
amtenverbände der Poſener Wojewodschaft überſenden Dir, Herr] holt. Darauf ſpielte die Kapelle die Nationalhymne. Mit Eintritt Die „Tägl. Rundſchau“ bemerkt, daß man nach Veröffentlichung 
Marihalli, Hochachtung und wünſchen, Du mögeſt dieſen ſchweren] der Dunkelheit fand ein Zapfenſtreich und um 20 Uhr eine Gala- der neuen Verordnung in Berlin die Ausſicht für eine Weiterfühe 
Poſten zum Wohle des Volkes und zu Ehre und Nutzen unſerer] vorſtellung in der Oper ſtatt. “i „ rung der Handelsvertragsverhandlungen nicht mehr al“? 
hohen Republik noch ſehr lange verwalten.“ 8 günſtig betrachte. 5 i f 


Feier im CThronſaal des poſener Schloſſes. menig Serie 25 Die verhafteten 
Die geſtern von einem Bürgerkomitee vorbereitete Akademi K 3 . i 5 
im Thronſaal des Schloſſes Kal Bertreiee Allee Deville. Die „Gazeta Warſzawſka“ charakteriſiert folgendermaßen das deulſchen Ingenieure 
e verſammelt. Die erſten Reihen waren für die 7 e aaie eee e 85 in í 1 ; ; 3 2 
e ich eridi De A ; an: e unterſti n Mehrhe l ürde einen Konflikt 8. 
Is Fur eee Auf ein e 1 polien per Regierung und dem Sejm hervorrufen, der Folgen Neue ene Ei wi a 1 5 1 at 
chickt zwiſchen Vereinsfahnen und Lorbeerbäumen ein Bild des für den Sejm, aber nicht für die Regierung hätte, denn heute ſteht ſich der Oberstaatsanwalt der Ukraine gegen eine 
rſchalls Pilſudſki aufgeſtellt. Die feierliche Akademie wurde die Sache fo, daß nicht das Beſtehen dec Regierung vom Sejm, weitere Freilaſſung der ver ente eutſchen 
mit einigen Kongeriftüden eröffnet, worauf der Senator Dr. [ondern das Leben des Sejm von der Regie rungſin der Sowjetunion aut rochen. w 
Wierzejewſki eine kurze Anſprache hielt, in der er den Ver.[ abhängt.“ Zur bekannten Erklärung des Marſchalls Pitjuditi ba ngen zwi seh train n Regierung und dem deutſche 
ammelten die wahren Werdienite des Narſchall Bilfudffi um bie | übergehend, schreibt dann das Organ der „Endeeſa! „Endlich Generat Aula ggr Charto in Ben 
en Polens vor Augen führte. Darauf fang der Chor „Echo“ haben wir eine klare Stellung der Regierung in wenigſtens einer e 0 fen re Roſtow | 
eine Reihe ſchöner Soldatenlieder. Es folgte dann ein inter-] Angelegenheit zu notieren. Jetzt tit die nn am Sejm, der fich —. 0 ee zu treten. ; 
eſſanter und aktueller Vortrag des Abg. Prof. Pochmorſti aus] dahin wird äußern müffen, wie er fene Rolle auffaßt und ver.“ Aus Moslau wird gemeldet, daß am Montag abend ein 


Krakau über das Thema: Der T Jo h i u in!] ſteht, und ob er dieſer Regierung ein Vertrauensvotum ausſpricht. A Ta EA i raf 
%% gwel Bragen . e migen Timitigerin uns GTZ 
une geſungen hatte, trug Herr Janusz Barnett ein] nie . e e - ir inh auch nee gwari ’ 
ſelbſtgedichtetes Gedicht über das Lebe ; . Di 11 nhaänger einer i er Regierung. ; t 
Be aaae wurde mon ben eee Mt erh Enid Abo perfhatien Berfielen Gleichgewicht zwischen dieſen zwei ud Wieder in Woftom eingetrofien und haben 1 die 
ſiasmus angenommen. Zur Beendigung der Feier fpi ie Ka⸗] Körperſchaften herſtelle “ N 
pelle das Lleblingslieb 5 Marſcha e . 1 Der „Glas Prawdy“ kommentiert die obenerwähnte Aeußerung ba EDN los 
Daraufhin wurden zahlreiche Huldigungsdepeſchen an den Warſchallf des Marſchalls Pilſudſti folgendermaßen „Marihall Piſſudſti zurückbegeben, um Ny ko w und ber die 
nach Warſchau aufgegeben, von denen beſonders die Depeſchen der fucht nunmehr ſchon zum dritten Mal die Möglichkeit einer Zu⸗ weg 1775 um N itatt 2 i i teter Quelle 3 
Nat. Arbeiterpartei — Linke, des Direktionsvorſtandes der Woje-jjammenarbeit zwiſchen Regierung und Seim. Bedingung wer zunge b 6 ‚pt iuter elegenheit 
wodſchaft und anderer Stadtverordneter zu erwähnen find. des Marſchalls iſt, daß der Gejm fein bisheriges Arbeitsſſtem wird 1 dab der Prozeh wegen der Wen dem 
; ; 79 ändert und daß er mit jeder jeweiligen Regierung bei Staats⸗ am 14. Mai in Moskau unter dem Vorſitz von r 
Die Feiern in Warſchau geſchäften Hand in Hand arbeitet. Es können daher nur zwei Vorſitzenden des oberſten Gerichts der Sowjetunion, 
ee 115 . DEREN. dazu führen: Keren Dr an wird. i š $ 4 
arſchau, 18. März. (Pat.) Der heutige ſteht vollkommen oder andere, Geſinnungseinſtellung. Ein rlament, N 4 Y 2 an 
Im Zeichen der 8 des Wee nen Marſchalls das den Juhalr dieſes Lebens nicht ſehen und anerkennen will, Kowno, 18. März. Wie aus Moskau gemeldet ee 1% 
Pilſudſki. Die von verſchiedenen Bürgerkomitees veranitalteten | dieſes Parlament tit keinem Volke nötig.“ ſpricht die „Jsveſtija, heute in einer politiſchen 1 85 85 att 
Verſammlungen und Akademien erfreuten ſich eines ſehr regen Der „Robotnik“ konnte ſich bisher zu der oben angeführten Spannung zwiſchen Deulſchland und der Sowjetunion, 110 Graf 
Zuſpruchs. Tauſende der Verſammelten brachte nſ Erklärung nicht äußern, aber dafür kommentiert fte der Lundes- hofft, so durch die Beſprechungen zwiſchen Tchichde y fei Die 
ihre Hochachtung und Ehrerbietung für den Marel genoſſe der P. P. S. die „Folkszajtung“: „Die Sanierung beſitzt“ Brockdorff⸗Rantzau die Spannung beſeitigt wor 1 LE 
Shall Pitſudſki durch Reſolutionen und Telegramme zum] im Sejm nicht die Mehrheit, ſondern iſt nur die größte al e r4 deutſch ruſſiſchen Handelsbeziehungen würden durch 5 Is auf) 
Ausdruck. An der feierlichen Akademie in der Philharmonie nahm[Sejmfraktionen. Aber ſchon an den erſten Schritten der der Wirtihaftsverhandlungen ſowohl für Deu ſchland a sti 
der Staatspräſident in Begleitung feines Adjutanten Oberſt Baf Regierung in Angelegenheiten des neuen Sejm ift zu erlennen, für die Sowjetunion großen Schaden erleiden. Die Js ve * 
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ch. 21. März 1928. 
Schulelend in Wolhnnien. 


Wir haben ſchon öfter darüber berichtet, wie ſehr den deutſchen 
Koloniſten in Wolhynien um den Bau eines Bethauſes zu tun ift, 
in dem ſich ihr geſamtes gottesdienſtliches und kulturelles Leben 
konzentrieren kann Das Bethaus iſt in den meiſten Fällen auch 
Schule und zugleich Wohnung des Kantors. Bekanntlich iſt der 
Lehrer in Wolhynien zugleich verantwortlich für das kirchliche 
Leben, hält er doch die regelmäßigen 1 und Ber» 
ſammlungen und übernimmt auch einen Teil der Amtshandlungen. 
Wie nötig die Gemeinde ein Bethaus braucht und wie ſehr der 
Kantor unter den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen zu leiden hat, 
erfahren wir aus dem Bericht einer Gemeinde, die ſich gern ein 
neues Bethaus bauen möchte. 

„Das alte Bethaus ift ſehr klein, und Peetfaal wie auch Kantor⸗ 
wohnung eutſprechen ihrem Zwecke nicht mehr. Dert Kantor kann 
im Winter kaum in den kalten und zugigen Räumen wohnen. In 
dem kleinen Beetſaal, der wenig Fenſter hat und fih nur ſchlecht 
heizen läßt, findet auch der Schulunterricht in der Woche 
ſtatt. Iſt der Froſt gar zu groß, ſo muß der Unterricht ausfallen. 
An Lehrmaterial fehlt es vollſtändig, nicht einmal Bänke oder 
eine Schultafel ſind vorhanden. 
Unterrichts und ſchreiben knieendz; da aber der Raum keinen 
Bretterboden hat, ſondern nur Steinfußboden, ſo iſt es natürlich 
empfindlich kalt. Als Schultafel dient die einzige Tür des kleinen 
Saales ür die 85 Kinder, die die Schule beſuchen, wird das 
Lernen dadurch zu einer wahren Qual, aber auch der Lehrer muß 
unter den größten Erſchwerungen arbeiten, und es iſt höchſte Zeit, 
daß ein wenn auch beſcheidenes, aber doch helles und geräumiges 
Bethaus das alte baufällige erſetzt und daß auch der Lehrer eine 
menſchenwürdige Wohnung bekommt.“ 

Selbſtverſtändlich wird es der Heinen Koloniſtengemeinde nicht 
möglich ſein, aus eigenen Kräften an einen Neubau zu gehen. Auch 
in Wolhynien können andere Gemeinden ihr nicht beiſtehen, da fie 
ſelbſt ſich oft in ähnlichen Nöten befinden. Da iſt es unſere Pflicht 
und Aufgabe, aus unſeren geſünderen und beſſeren Verhältniſſen 
heraus den bedrängten Brüdern im Elend die Hand zu reichen und 
ihnen auch für ſolche Neubauten Mittel zu geben. Zahlungen von 
Beiträgen für Wolhynien werden von allen evangeliſchen Pfarr⸗ 
ämtern, allen deutſchen Banken und Zeitungen gern entgegenge⸗ 
nommen und können auch auf das Poſtſcheckkonto des Landesver⸗ 
bandes für Innere Miſſion, Poznan, Nr. 208 390, geleiſtet werden. 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 20. März. 


Frühlingsanfang bei fünf Grad ..... Kälte. 

„Die Nachricht hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube“ — 

ſetze ich mit dem freundlichen Leſer unter die obige Ueberſchrift, 
die uns daran erinnern ſoll, daß heut, Dienstag, abend 9 Uhr 
44 Minuten der Frühling ſeinen Einzug bei uns halten will. 
Wenn's nicht klipp und klar im Kalender ſtünde, daß das Tages⸗ 
geſtirn heut abend um die angegebene Stunde und Minute in das 
Zeichen des Widders tritt, und wir damit wieder den Tag mit 
12 Stunden Tages- und 12 Stunden Nachtdauer haben (gen au 
betrachtet, ſtimmt das übrigens, wie jeder ſich durch einen Blick in 
irgend einen Kalender überzeugen kann, nicht), wir glaubten es 
nicht. Einmal wegen der andauernden Kälteperiode, unter der 
ganz Europa nun ſchon ſeit genau einem Monat leidet, und die 
uns die Annehmlichkeit von Temperaturen bis zu 11—12 Grad 
Kälte noch in der letzten Woche fühlen ließ. Und heut am Tage 
des Scheidens des Winters hatten wir noch fünf Grad Kälte! Die 
bekannten älteſten Leute freilich, die bei derartigen Gelegenheiten 
im Gegenſatz zum Sprichwort ſofort auf dem Plane erſcheinen, um 
die Richtigkeit irgend eines „Noch nicht dageweſen“ ins Unrecht zu 
ſetzen, haben ſich auch diesmal ſofort zu Worte gemeldet und die 
junge Generation darüber aufgeklärt, daß vor genau 40 Jahren 
beim Tode des Kaiſers Wilhelm L eine ebenſo grimmige oder 
eigentlich noch heftigere Kälte geherrſcht hat. Doch ſie dehnte ſich 
nicht über eineinhalb Wochen aus, während wir unter der jetzigen 
Kälte bereits viereinhalb Wochen ſeufzen. Vielleicht iſt es auch 
angebracht, 


„Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in 3 Akten (5 Bildern) von 
F. Kind, Muſik von C. M. von Weber. 

In Ergänzung meiner einführenden Auslaſſungen über 
Webers Oper Der Freiſchütz“, der, wie nochmals hervor⸗ 
gehoben ſei, als Grundſtock der e ar Muſik in Deutſchland 
N Nan iſt, mögen noch einige Worte dem Neuartigen ge⸗ 
widmet ſein, Berg Ns Schöpfer in die Reihe der erſten Bühnen⸗ 

komponiſten aller Zeiten rückte. Weber ſelbſt ſchrieb an einen 
Bekannten: »Es find Dinge darin, die in ſolcher Weiſe noch nicht 
auf der 5 waren — Gott gebe nur, daß ich das R 
i troffen!“ Zunächſt BR Ra ber Meiſter einen bislang unbe» 


kannten tonkünſtleriſchen g, indem er die Í nnten „Leit⸗ 
; das find kurze, öfters wiederauftauchende 
Themen, welche der Charakteriſtif timmter Perſonen und 
Situationen dienen follen. Dann räumte er der „Szenenform“ 
eine ausſchlaggebende Bedeutung ein, die die ſtrenge Umgrenzung 
der Arie von ſich abſchüttelt, rezitatoriſch ſich freier bewegt und 
etwa zwiſchen Kantilene und Deklamation ſtehend die Vorgä 
dramatiſch belebt erſcheinen läßt. Wir wiſſen, daß diefe Neue- 
rungen die Quellen waren, aus denen ſpäter Wagner ſeine epoche⸗ 
machenden Reformen geſchöpft hat. Neben einer kraftſprühenden 
Schönheit der Melodienfülle iſt es weiterhin die hinreißende Pracht 
des Klangkolorits, mit welcher Webers „Freiſchütz“⸗Muſik lohende 
ern weckt. Eine unermeßliche Fülle vorher nicht gekannter 
inſtrumentaler Kombinationen und Wirkungen bringt er in An⸗ 
wendung. Das Streichquartett muß es ſich gelegentlich gefallen 
laſſen. von feinem überr n Sitz gerückt zu werden, um den 
örnern, Klarinetten und Blasinſtrumenten Platz für gleichwertige 
Taten zu machen. 5 i 
In unſerem Zeitalter müßte es eigentlich jeder Opernbühne 
leicht fallen, Webers „Freiſchütz“ ſtilgetreu herauszubrin gen, inë- 
beſondere die Echtheit der Charaktere zu verbürgen. Wo aller⸗ 
di bee e Opernſtil der Mozartperiode und dramatiſche 
y inander geworfen werden, 
olge ſein. Bei 
Teatr Wielki am vergangenen 


motive“ einführte, 


1 

un neigt ſein, im Vergleich des 
iih jedoch, daß der allein ichtige 
Im Zenith blendender Illuſtrat on 
dh nd das, was aus dem Orcheſterraum herauftönte, in der Wolfs⸗ 
kaluchtigene Hier erfuhr der Hexenſabbath eine muſikaliſche Durch- 
anfing, die an Großartigkeit der Detallſchilderung berauſchend 
nitte, Jedenfalls hatte der Dirigent im Rahmen der Vorberei- 
ngen alles getan, um die golddurchwirkte Inſtrumentation ſowohl 
hren dramatiſchen als auch melod:öfen Beſtandteilen jo lichtvoll 
möglich hinzuſtellen. Es wurde muskulös geſpielt, es herrſchte 


ineegchalten wurde 


— — —— — 


Beilage zu Nr. 67. 


innern, der uns vor jetzt einem Vierteljahrhundert beſchieden Während wir Sommer haben, herrſcht auf der ſüdlichen Halbkugel 
war und in den letzten Apriltagen des Jahres 1908 ganz Mirtel- Winter, und wenn bei uns der Herbſt beginnt, nimmt dort der 


Die Kinder ſtehen während des 


dauert dann etwa 1 und der Tag 


poetiſch eindringlich an. 


und Nordeuropa mit einem paniſchen Schrecken erfüllte, als uns Draw 
ein Wetterumſchlag fo ungeheure Schneemaſſen brachte, daß drei 
Tage lang der geſamte Eiſenbahnverkehr wegen Schneeverwehungen 
ſtockte oder gang unterbrochen war, ganze Waldungen mit Bäumen 
bis zu mehr als % Meter Stärke umbrachen, und daß dieſe 
Schneemaſſen, als ſie ſchmolzen, ſchweren Schaden ve rurſachende 
Hochwaſſermaſſen entfeſſelſen. Damals war es auch, daß der 
„Klodderadaiſch“ ein wohl niemandem, der es geſehen hat, aus der 
Erinnerung ſchwindendes Bild veröffentlichte: eine Nachtigall auf 
einem kahlen Baume inmitten einer unendlichen Schneeflur, und 
die Nachtigall litt an Zahnſchmerzen, worauf das 
dicke Tuch ſchließen ließ, das fie um ihr Köpfchen geſchlungen 
hatte. — Dorum tröſten wir uns, wenn es auch gegenwärtig in 
der Natur noch gang troſtlos ausſieht, wenn man an den 
Sträuchern und Bäumen noch jo ganz und gar nichts von dem 
geheimnisvollen Weben im Innern der Natur bemerkt, wenn unſer 
Chr noch kein froher Laut der aus den ſüdlichen Regionen vor⸗ 
witzig heimgekehrten gefiederten Sänger bisher erfreut hat; der 
Dichter muß doch recht behalten, der geſungen hat: 

„Und dräut der Winter noch fo ſehr 

Mit trutzigen Gebärden. 

Und ſtreut er Eis und Schnee umher, 


Es muß doch Frühling werden.“ hb. 


Warum find bei Frühlingsbeginu Tag und 
Nacht gleich? 


In aſtronomiſchen Kalendern lejen wir, daß am Dienstag, 


dem 20. März, 21.44 Uhr ber uns der Frühl eng beginnt. Die Sonne 
gelangt wieder zum immelsäquator und macht zum erſten Male 
im Jahre Tag und Nacht gleich, das beißt, es beginnt der Früh- 
ling. Unſer Tagesgeſtirn tritt in das e des Widders 
oder durchläuft, mit anderen Worten, den 0⸗Grad jener Bahn, 
der ſogenannten Era Das Sternbild Widder allerdings be⸗ 
ginnt erft beim 27. Grad der Son nenbahn. 

Alle Geſtirne bewegen ſich in Bahnen, die parallel zum 
Himmelsäquator verlaufen. Die Fixsterne, die uns den näͤcht⸗ 
lichen Himmel verſchönern, haben im allgemeinen ſtändig den⸗ 
re Abſtand vom Himmelsgleicher, und ihre Bogen über dem 

orizont find immer gleich; allerdings gehen fie in den verſchie⸗ 
denen Monaten zu verſchiedenen Zeiten aus und unter. Anders 
verhält es ſich mit der Sonne, dem Mond und den Planeten. Sie 
wechſeln dauernd ihre Abſtände vom Aequator. die der Aſtronom 
Abweichungen oder Deklinationen nennt. Bei Frühlings⸗ und 
8 * die Sonne genau im Himmelsäquatox, und bei 

Sommer- und Winterbeginn erreicht, fie ihren nördlichſten bzw. 
üdlichſten Abſtand, der fih auf rund 23 Grad 27 Minuten beläuft. 

nter dieſem Winkel ſchneidet auch die Ebene der Ekliptik die des 
Himmelsäquators. In ſchraubenförmigen Windungen bewegt ſich 
die Sonne nordwärts oder ſüdwärts vom Aequator, bis fie zur 
Beit 1 Sonnenwende kehrt macht, um denſelben Weg zurück⸗ 
zulaufen. 

Bei uns ſt die Welta 
Winkel beträgt für Mitteldeut 
ur Weltachſe iſt die Ebene des 
uk dieſes größten Krei 
am 21. 


e geneigt zum Horizont, und der 
chland rund 52 Grad. Senkrecht 
E 3 ns 
es durchläuft die ne gewöhnli 

1. März und 23. September. Da die Sonne an 1 Tage 
oder in 24 Stunden fie durchwandert, fo braucht fie für den Baiv- 
kreis ſelbſwerſtändlich nur 12 Stunden. Wir haben * 12 
Stunden Tag und 12 Stunden Nacht. Anders verhält es ſich bei 
Sommerbeginn: Der Tagbogen oder der Bogen, auf dem die 
Sonne zu ſehen iſt, iſt bedeutend größer als der viel kleinere Nacht⸗ 
bogen, der unter dem Horizont 1 2 

Wir haben dann über 16 Stunden Tag und weniger als acht 
Stunden Nacht. Das Gegenteil tritt bei Winterbeginn ein: hier 
iſt der Nachtbogen bedeutend größer als der Tagbogen; die Nacht 
nur 7½ Stunden. 

Ander3 verlaufen Bahnen am Erdäquator. Hier legen die 
Sterne ſenkrechte Wege zum Gorizont zurück. Wir haben dort 
ſtets 12 Stunden Tag und 12 Stunden Bei Frühlings⸗ 
und Herbſtbeginn geht die Sonne durch den Zenit hindurch. Ge 
bei uns die Sonne im Oſten auf und im Weſten unter, wie es am 
20. März geſchehen wird, ſo 


riſche der 9 Da auch innerhalb der einzelnen Klang⸗ 
ormationen in bezug auf Reinheit der Harmonie des Tons 
feine nennenswerten Anrempelungen unterliefen — die Hörner 
2. befleißigten fih einer beſonders korrekten Haltung —, wurde 
Weber ouf dieſem Gebiet in reichem Maße Gerechtigkeit zuteil. 
Der Chor, der auch etliches vorzubringen hat, ſchien das Bedürfnis 
zu hegen, ohne Gebrechen feine Aufgaben zu abſolvie ren. Zu Ber 
inn hatte er damit Glück, der „Spottchor“ im erſten Akt trug 
einen Namen zu Recht. Im weiteren Verlauf ſchrumpfte die Ent- 
chloſſenheit, mit der anfangs geſungen wurde, allmählich zu⸗ 
ammen, Man wurde zittrig und beklommen und entfleidete tim 
o ziemlich aller er, eit. Auf dieſe Weiſe verſandete der 
chöne „Chor der Brautjungfern“ zu 99 Prozent, für dieſe fingen- 
den Gipsfiguren konnte man ſich nicht erwärmen. Der Eingangs⸗ 
chor des lebten Bildes leiſtete fi den Luxus, es minutenlang um 
eine Taktlänge eiliger zu haben, als es Herr Stermicz wünſchte. 
Nach und nach wurde aber der Anſchluß an den Orcheſterleiter 
wiedergefunden. Den „Max“ hatte man in richtiger Erkenntvis 
Herrn Bedlewicgz anvertraut. Der Sänger gab ihn fo, wie 
er fein mußte: einen im Grund kreuzbraven Naturburſchen, cer 
ſchweren ſeeliſchen Depreſſionen unterworfen wird, als er aus 
Liebe zu Aennchen den Pfad der Ehrbarkeit glaubt umgehen zu 
müſſen. Ein leibhaftiger Menſch, wie ihn Weber haben woll? 
Die Stimme war klar und im dramatiſchen Aufſtreben glanzvoll. 
Dieſer Tenor vergichtete auf virtuoſes Geflimmer, er war klug 
genug, ſich damit zu begnügen, die für ihn beſtimmten Blumen 
aus dem herrlichen Melodiengarten des „Freiſchütz“ zu pflücken und 
ſeine Stimme mit ihnen zu ſchmüdlen. kannte ſeine Rolle und 
war ſo bühnenkünſtleriſch ein freier Mann. Ein Gefangener 
des Souffleurs und teilweiſe auch des Kapellmeiſters war Herr 
Urbanowicz. Was nützt ein wohlfundierter Baß, wenn er 
nicht weiß, was er zu fingen hat. Bis zu dem „Trinklied“ 
im erſten Akt ging es noch aber dann mußte er textlich ins Schlepp- 
tau genommen werden, wenn er nicht Gefahr laufen wollte — ein⸗ 
mal war fie peinlich nahe —, auf Strand geſetzt zu werden. Selbſt⸗ 
redend litt die geſamte Partie unter dieſem beſchämenden Nicht⸗ 
vorbereitetſein, und es erhebt fih die leider nicht mehr neue Frage, 
wie es ein Soliſt wagen tann, derart geiſtig unausgerüſtet vor 
ein Publikum zu treten. Fräulein Lubict hauchte die „Agathe 
Ibren hervorſtechendſten Weſenszügen, 
durch einen traurigen Unterton ſtark beeinflußt, wußte fie über ⸗ 
ugenden Ausdruck zu verleihen auch im Gejang- 
ſtecke in zartem Gewand, das auch dann nicht abgelegt wurde, 
wenn es ſich bei der Stimme darum handelte, ſtärker hervorzu⸗ 
treten. Alſo etwas zu viel Reſerve, die in der Höhe, wo außerdem 
der Hang zum Tremolieren den Eintritt forderte, wahrſcheinlich 
nicht abzuändern ſein wird. Sehr ſplendid iſt diefe Stimme ohne⸗ 
hin nicht. Einen Verſuch am wenig tauglichen Objekt vollführte 
Fadwiga Fontansmna. Ich glaube. oft und ausführlich genug 
betont zu haben, weshalb ich es als Fehler erachte, dieſes Mitglied 
des Teatr Wielki, das wohl als Operetten⸗Soubrette verpflichtet iſt, 
in Opern zu verpflanzen. Es iſt ſchlimm genug daß die Aufmerk- 
ſamkeit der künſtleriſchen Oberleitung überhaupt erſt auf dieſen 
Punkt hingelenkt werden muß. Jetzt tft der Sängerin neuerdings 
das „Aennchen“ — in Poſen hat man fie in „Anufta” umgetauft — 
ausgeliefert worden. Dabei kann ich ihr keineswegs die bitterſten 


müſſen Tag und Nacht gleich fein. [aus Spa (St. Dolinſki, 4. 


auf dem Kapellmeiſterſitz und in ſeinem Umkreiſe eine erfreuliche 


Ihr Sopran Nationalrat 


Frühling ſeinen Anfang. 


. X ®Petrilirde, Der Paſſtonsgottesdienſt am mor- 
giger Mittwoch abends 8 Uhr in der 3 fällt wegen des 
ortrags im Heimatſaal des Evangeliſchen Vereinshauſes aus 
X Die Hauptverſammlung des Verbandes der Güterbeamten 
für Polen findet, worauf nochmals hingewieſen fet, am Sonntag, 
25 d. Mts., vormittage 11 Uhr im kleinen Saale des Evangelijchen 
Vereinshauſes ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder it 
dringend erwünſcht. 
x Auslandsüberweiſungen der P. K. O. Um den Geldver⸗ 


kehr mit dem Auslande zu erleichtern. hat die Poſtſparkaſſe ctr 
Büro für Auslandsüberweiſungen eingerichtet. Durch Vermttte⸗ 
lung dieſes Büros, das fih bei der Banfabieilung der Po- 


parkaſſe in Warſchau, Jafna 9, befindet, wird die 

K. O. für ihre Kunden des Shed- und Sparverkehrs Be räge 
in jeder Höhe vorläufig nach folgenden Ländern überweiſen: Ver⸗ 
einigte Staaten, England, Frankreich, Holland, Deutſchland, 
Schmerz, Italien, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn und 
Danzig. 

X Falſche Briefmarken. Das Poſtminiſterium hat feſtgeſtellt, 
daß in einigen Provinzſtädien falſche 5⸗ und 10 ⸗Groſchen⸗ 
Briefmarken im Verkehr aufgetaucht ſind. Sie ſind auf 
ſchlechtem Papier gedruckt und undeutlich, ſo daß ſie von den echten 
leicht zu unterſchieden find. 

X Diplomprüfung. Das Diplom und den Titel eines Magiſtere 
der Defonomie und der Stagtswiſſenſchaften erlangte an der Uni: 
verſität zu Poſen deinen Smyczynüſki, Sohn des Apotheken⸗ 
beſitzers Smyczynſki aus Liſſa. 

Vorträge über Selbſtſuggeſtion. Dr. Nadwan, Vizepräſes 
der Polniſchen Metapſychiſchen Geſellſchaft in Warſchau, bekannter 
Pſychologe und Hypnot eur, wird in Poſen am Donnerstag und 
am Freilag dieſer Woche, abends 8 Uhr im Saale des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes mit eigenen Experimenten auftreten. Vor⸗ 
verkauf im Zigarrengeſchäft von Szrejbrowfti. | 

X Ein Schülervertrag der Geſaugsſchule Wradyſtaw Potemſki 
indet am Sonnabend, 24. d. Mis., abends 8 Uhr im Saale des 

vangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Karten bei Sgzrejbrowſki, 
Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtraße), 

x Diebftähle. Geſtohlen wurden: in einem Lokal auf der 
Breslauer Straße dem ul. Zupanſkiego (fr. Hohenloheſtr.) wohn⸗ 
haften Teodor Holew eine Aktentaſche mit verſchiedenen Uhren 
und Schmuckſtücken im Werte von 1170 zt; einem Józef Bajon 
wohnhaft Jeſuitenſtr., auf der Kloſterſtraße aus der Manteltaſche 
eine Brieftaſche mit einigen Zloty Bargeld und Perſonalauswerſen; 
des Diebſtahls verdächtigt wurde eine Broniſtawa Brzeprerſka, 
wohnhaft Venetianerſtr. 8, bei der nach erfolgter Verhaftung und 
Le besbiſitatton die geſtohlene Brieftaſche vorgefunden wurde; der 
Marja Rona, ul. Lalowa 18 (fr. Wieſenſtr.) aus der vere 
ſduoſſenen Wohnung 12 Meter Gardinenſtoff, drei Paar Strümpfe 
und 20 21 Bargeld; einem Kazimierz Zembinſki, ul. Niego⸗ 
lewſtich 5 (fr. Auguſtaſtr.), aus der Wohnung ein ſilbernes Biga- 
rettenetun und ein Fernſprecher im Geſamtwerte von 270 zl; einem 
Sylveſter Stupſki aus einem Schrebergarten ein Bett, ein 
Schreibtiſch, zwei Stühle und andere kleinere Gegenſtände. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh, am Tage von Frühe 
lingsanfang, waren fünf Grad Kälte. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh + 1,28 Meter, gegen + 1,24 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärsk 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulice 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 23. März. Alt⸗ 
ſtadt: Grüne Apotheke. Wroclawſka 31 (Breslauer Straße), Rote 
Apotheke, Stary Rynek 37 (Alter Markt); Jerſitz: Stern ⸗Abpo⸗ 
theke. Kraſzewſtiego 12 (Hedwigſtraße); Lazarus: Sapoua⸗ 
Apotheke, Gtogomila 74/75 (Glogauer Straße); Wilda: For 
tung⸗Apotheke. Górna Wilda 98 (Kronprinzenſtraße). 

` X Mundfunkprogramm für Mittwoch, den 21. März 1928. 
13—14.15: Vormittagskongert. Mitwirkende: Hugo Gloſkyn 
S granz Sylora (Geige), Sianiſlaw Dolinjki (Cello). 1. 

rieg: „Peer Gynt“, 2. a) Czajtowjti: Melancholiſche Serenade, 
b) Kreisler: Liebesleiden ge Sykora), 2. Gervais: Erinnerung 
endelsſohn: Sommernachtstraum. In 


U 


| 
| 


Vorwürfe machen, denn fie tut, was fie kann, um angenehm 
aufzufallen. Von ihrem Standpunkt aus glaubt fie beftimmt, 
nicht vorbeigeſchoßen zu haben. Aber wenn fie in echt operetten- 
hafter Manier Agathe Agathe ſein läßt und ihr Intereſſe dem 

iebten Parkett zuwendet, ſo beweiſt ſie damit, daß ſie auf ganz 
fal Fährte ift. Eine Romanze Webers ift kein Operetten 
lager! Meinen ungeteilten Beifall fand Herr Mazanek als 
„Kuno“. Prächtig ſtimmlich aufgelegt, ging er ganz im Sinne 
des Komponiſten in ſeiner Aufgabe auf, eine Begebenheit, an der 
ſich mancher und manche ein Beiſpiel nehmen könnten. Den „Grafen 
Ottokar“ gab Herr Zaleski doch etwas zu jovial. Der Verkehr 
zwiſchen einem regierenden Herrn und ſeinen Untertanen wird 
erheblich anders geweſen ſein. Daß er, der Herr Oberregiſſeur, 
Wert darauf legte, nicht allzu weit vom Souffleurkaſten und Dirie 


entenpult abgetrieben zu werden, nahm mich wunder. Sein 
ſang blieb e deſſen genußſpendend. Die Herren 
Romanowicgz (Eremit) und Wawrzyniecki (Kilian) ſtan⸗ 


den an richtiger Stelle. Von den beiden Tänzen hatte es der 
Ländler“ an ſich, während der „Tanz der Schützen“ zu künſtlich 
dir un war. Auch klappte hier nicht alles nach Vorſchrift. 
Die Bühnendekorationen erfüllten ihren Zweck bis auf die „Wolfs⸗ 
ſchlucht“, die ich mir gruſeliger gedacht hätte. Der Hintergrund 
hätte dunkler ebalten ſein, die traditionellen, die Flügel ſchlagen⸗ 
den Eulen dafür deutlicher hervortreten können. Aber für die 
Mehrzahl der Beſucher, die den „Freiſchütz“ wohl noch nicht kannten. 
werden die illuminierten Totenſchädel, das Geheul und Gebell der 
Wölfe und die Pfiffe, wie ſie andernorts enttäuſchte Premieren⸗ 
beſucher anzuwenden pflegen. ausgereicht haben. Der Beifall war 
— es handelte fih nämlich um ein Kunſtwerk inter natio⸗ 
naler Hochſchätzung — nicht übermäßig ſtark. Ein Dutzend 
Unentwegter wollte zum Schluß Herrn Stermicz ſehen und rief 
nach ihm. Er kam aber nicht; vor leeren Bänken verbeugt may 
ſich nicht gern. Alfred Loake. 


vüchertiſch. 


e Zeitſchrift für Geopolitik.“ (Kurt Vohwinkel Verlag, Ber 
lin⸗Grunewald.) Märzheft. Preis 2,50 M. — Auswanderung, 
Qualitätsarbeit. Kulturpropaganda — das find die drei Pfeiler, 
auf die Staatsminifter a D. Boelitz die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Südametila aufgebaut ſieht. Rückblickend betrachtet 
Reinhard. Bern die Geſchichte des amerikaniſch⸗ 
ein ſehr geſchicktes Scheingefecht 
riands, um die außenpolitiſche Umklammerung zu lockern, die 
Frankreich beengt (Schulden, das von Amerika geſtützte Italten 
uf.) und andererſeits den ſchlecht geſicherten franzöſiſchen Kolo⸗ 
nalbeſitz in Mittel⸗ und Südamerika ſowie im Pazifik durch eine 
amerikanſche Garantie zu ſtützen. Den gleicherweiſe gefährdeten 
mederländiſchen Beſitzungen in Aſien find die Aufſätze von S a iere 
land und Djamal bin, einem Malaten, gewidmet: einer 


ſtarken „ wird von den Niederländern in lang 
Török unterſucht das Stadtenproblem im Donaubecken, während 


Hera cen Friedenspaktes: 


ſamem Nachgeben und geſchicktem Anpaſſen begegnet. Arpad 
Friedrich Kleinwaechter über die ſloweniſche Kulturautono⸗ 
mie in Kärnten berichtet: ein Beiſpiel für die vorbildliche 
Regelung ber Minderheitenfrage. 


— Pofener Tageblakt. — 


| Unser über ein Jahrhundert bekannter Sdellikör 


MONASTIQUE merema ` 


übertrifft qualitatio sämtliche Auslandsprodukte 


AANA RETTA 


Hart 


den Konzertpauſen Bötſennotierungen. 14.18: Patmeldungen. 
1717.45: Kinderplauderei. 17,45—18.45: Muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung des Stowarzyſgen Mlodgiezy Polſk. ö 

programm: Januſz Warnech, 19— 19.15 „Silva rerum“. 10.18 
bis 19.35: Franzöfiſch. 
ſchichte der Preſſe und Journaliſten. 20.3022: Konzert der 
Philips“. Mitwirkende: Ercheſter des 7 P. A. C. unter Leitung 
des an ae Reontyna „ (Sopran), Alekſander 
Klichowſki (Tenor), Staniſſaw Dolinſti (Cello), Begletiung: Prof. 
Ir. Lukaſiewicz. 1. Roſſini: Ouverture zu „Wilhelm Led, 2 
Verdi: Arie aus „Der Maskenball“, Puceink: Arie aus „La Bos 
heine" (Klichowſki), 3. Locatetti: Violincello (Dolinſki), 4. Pue⸗ 
eini: Arie aus „La Boheme“, Toſti: Serenade (Niementowfka), 
5. Waldteufel: a) Göttliche Augen, Walzer, b) na Paris, 6. 
Gzajlowili: Arie aus „Eugenjuſg Onean” (Klichowſki), 7. Mo- 
niuſzko: Trauermarſch, Niewiadomfki: Wenn ich ſterbe (Niemen⸗ 
towſka), 8. Herbert: Serenade (Dt. Dolinſki), 9. Moſzkowſki: Ses 
renade, Brahms: Wiener Tänze. $0": Betthonal, Bei⸗ 
programm Januſg Warneckt. 29.20-22.40. Wetterdienſt, Pat- 
meldungen. 22.40—29: Tanzſtunde. I-A: Tanzmuſik. 


Aus der Wojewodſchaft Bolen, 

Bromberg, 19. März. Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 
„Eine ſchwere Bluttat wurde am Sonnabend kurg nach 
Mitternacht in der ene (dicht bei dem Bahnübergang) 
verübt, der der verheiratete i) 1 Tiſchler Staniflaus Pio⸗ 

wo 


— 2 


tromfft, Neuer Markt 10 nhaft, zum Opfer fiel. Ueber die 
Urſache und den Verlauf der gräßlichen Tat können wir folgende 
Mitleilungen machen: In der Reſtauration Boftaeki, Danziger⸗ 
ſtraße, gegenüber den Kaſernen, ſaß der Tiſchler Piotrowski mit 
— anderen Männern beim Kaxtenſpiel, als der Gaſtwirt fte 

„ihm behilflich zu fein und zwei Betrunkene, die dauernd Alto⸗ 
hol von ihm verlangten und lärmten, hinauszuwerfen. Gegen 
10 Uhr hatte man die Ruheſtörer mit einigen jeften Griffen an 


die Luft geſetzt. Es maten dies der jährige verheiratete Arbeiter 
Staniſlaus Dabrowſki, Sedanſtraße 1 wohnhaft, und der 
jährige 


8 Arbeiter Staniſlaus Batoga, Königſtraße 
Nr. 33. Beide faßten nun einen gräßlichen Racheplan. 
Sie berſteckten ſich hinter dem Bahnwärterhäuschen, ſuchten ſich 
einen großen, etwa Pfund ſchweren Stein und warteten 
volle zwei Stunden auf ihre Gegner. Kurg nach 
12 Uhr kamen die drei Kartenſpieler ahnungslos des Weges. Als 

die Schienen überſchritten, ging Piotrowſki an der Seite des 

ärierhäuschens. So traf ihn der mit voller Wucht geſchleu⸗ 
derte Stein am Kopf. Er fant ſofort zu Boden: die Hienſchale 
war zerſchmettert. Baden: und Naſenbein einge⸗ 
drückt. Der eine ſeiner Freunde wurde leicht verletzt, der dritte 
ergriff die Flucht. Man brachte den ſchwerverwundeten P. ſofor: 
ins Kreiskrantenhaus nach Bleichfelde, wo er jedoch kurz nach 
jeiner Einlieferung ſtar b. Noch in der gleichen Nacht gelang es, 
ie Täter Dautowſki und Batoga zu verhaften und ins Polizei⸗ 
gefängnis einzuliefern. 

+ Gofyn, 19. Märg. In der Nacht zum 15. d. Mts. brannte 
in Pijanowice die Scheuner des Beſitzers Ignaz An⸗ 
drgejewſki völlig nieder. Große Erntevorräte würden bere 
michtet. Der Schaden beläuft fih auf 15 000 Zloty. 

© Inowrectaw, 19 März. Freitag mittag wurde der 75 7 

man eine gewiſſe Broniſlawa P a 
A norociem 
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+ Qijfa i. P., 19. März. Der Sohn des Beſitzers Zurawſki 
in Golembitz, der Leutnant Zurawſki, verunglückte tödlich 
bei einer im Nebel in der Rähe don Krakau angeſtellten Mot- 
kandung. Sein Begleiter kam mit einer bloßen Kopfverletzung 
davon. Der Leiche, die nach Golembitz überführt wurde, gaben die 
Hiſſaer Ulanenkapelle und eine Schwadron Ulanen das letzte Ge 
leit. Für die Familie tft dies ein ſchrecklicher Schlag, da ſchon 
im vergangenen Jahre der 17 jährige Sohn beim n ertrank. 

è Mogilno, 19. März Einen Rekord haben unbekannte 
Diebe erreicht, indem fte in Zielin in einer Nacht bei den 
Mietern Priebe, pah Kabacki und Maclejewſki eingebrochen find 
und Schweine geſtohlen haben. 

© Ratel, 19. Märg. Auf dem eee ee 
war das Butterangebot wi groß. Deshalb fiel der Preis für das 
Pfund auf 2, ‚10 K Die Mandel Eier koſtete 1.90 Zloty, 

das Pfund Weißkäſe roſchen. — Halbwüchſige Bure 
ſchen zer ſchlugen einem 115 in der 1 Straße 
eine große Schaufenſterſchelbe aus Rache dafür, daß er 
ihnen keinen Alkohol mehr „auf Kredit“ verkaufen wollte. 

è Scrimm, 19. März. Der als Leiche von Fiſchern aus der 
alten Warthe gezogene Mjährige Wirtsſohn Staniſſaw Snuſzka 


EER VAVE 


Kino Apollo 


Sensationelles Filmdrama 
aus dem Leben der amerik. 
FlugpolizeiunterdemTitel 


Auf Posten 


APALNA IOAN KINNINE EANAN ODANIN TOARN TIN OEO TEORIEE TUOTA 


in den Hauptrollen: 

Dorothy Gulliver 
Neil Hamilton 
‚Nigel Barrie 

1 Beginn der vorf. um 6, 7 u. 9 Uhr 
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an Brodnica ift kein Opfer eines Verbrechens. Die 
enger ENN haben nunmehr ergeben, daß Snuſzka vor 2 Wochen 

em Vergnügen in Zbrudzewo teilnahm und in angetruns 
tenem Zuſtande den Nachhaufeweg über das Eis antrat. 
rach er ein und ertrank. 


W Fer 18, März. In der bergangenen Woche wurden 
hier 4 Perſonen verhaften, die die Grenge ohne Nus 
meije überſchreiten wollten. 


— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Graudenz, 19. März. Auf det Chauſſee oon Graudenz nach 
Niedergruppe überfielen Mher unbekannte Banditen den 
von der Arbeit nach Haufe auf dem Rade zurückkehrenden Zugm. 
Magolewſlki, entriſſen ihm fern Fahrrad und entflohen damit. 
Kulm, 19, März. In Klein Gayfte, Kreis Kulm, wurde vor 
einigen Tagen ein vom 66. Infanterie⸗Regiment in Graudenz 
entwidenet Soldat feftgenommen. Er hatte ſich ve- 
reits eine Zeitlang in det dortigen Gegend herumgetrieben und 
Ne vier Tage in einem Stalle verborgen. Junger zwang den 
eſerteur ſchließlich, fein Verſteck zu verlafen: So wurde et denn 

feftgehalten und feinem Truppenteil wieder zugeführt. 
Wittenburg, 19. März. Diebe e in der Nacht zum 
14. d. Mis. die Beſitzer Reinecke und A. Wehrmann, um ſich 
ür den kommenden Sommer mit billiger Räucherwate zu vers 
orgen. Nachdem eine bei R. vorgenommene Reviſion der Räucher⸗ 
kammer wenig greifbaren Erfolg hatte, wurde Mefe beim Nachbarn 
W. wiederholt. Drei Spedfetten und eine Angahl Würſte waren 
der „Mühe Lohn“. Auch einen Sack mit 80 Pfund Kleefamen und 
EM Schaffelle fand man der Mitnahme wert. Die Spuren der 
ich; ließen ſich am Morgen eine Sirecke verfolgen, um dann auf 
der Dorfſtraße zu verſchwinden. Anſcheſnend handelt es ſich hier 
um alte „Kunden“, die auch im vorigen Jahre für Leerung Meh» 
rerer Räucherkammern dier ſorgten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. : 

Kulisch, 10. . In dem Dorfe Oſtrowek bei Kaliſch 
ſpielte der 16jährtge n des Anſtedlets Wendland mii 
einem Revolver, wobei der Schuß losging und ihn tötete, 
Der über den Tod feines Sohnes verzweifelte Barer ergriff die 
Waffe, um ſich ſelbſt zu erſchießen. Er konnte noch daran gehin⸗ 
dert werden. . 

Lodz, 19. März. In der Ragowſka 15 hat ſich in ben Abend» 
Runden ein blutiges Ehedrama zugetragen. Der dort 
wohnhafte Expedient Leffe, der mit feiner Frau Marianne ſeit 
eini it in Unfrieden lebie, geriet mit ihr in Sirett. Nachdem 
er ſchwer verprügelt hatte, griff er nach einem Raſiermeſſer. 
mit dem er ſich auf % ſtürzte. Die Frau jah in ihrer 2 


Dabei 


lung keinen anderen Ausweg, als den durchs Fenſte t. Bevor 
ihr Mann ſie eingeholt hatte, öffnete ſie das Fenſter der im erſten 
Stock f die Straße. 


geleacnen Wohnung und ſprang au 
Dort blieb fie bewußtlos liegen. Zu der Schwerverletzten wurde 
ein Arzt der Unfallreitungsbereitſchaft gerufen, der ihr die erſte 
Hilfe erteilte. Der Mann wurde wegen Mordverſuchs verhaftet. 

Tomaſchow, 19. März. Unſere Stadt Tomaſchow war dieser 
Tage der Schauplatz eines furchtbaren Verbrechens. er 
30 Jahre alte Hausbeſitzer Jan 


hlebny nahm vor einiger Zeit 
die Witwe Jadwiga Ry ba! und deren 16 Jahre alte Tochter 
Bofia als Untermieter bei ſich auf. Das Mädchen machte auf 
Chelbny großen Eindruck. Er gewann es lieb und hielt bald bei 
der Mutter um die Hand der Tochter an, die ihm auch nicht ver⸗ 
blieb. Alles wäre gut gegangen, wenn nicht ein Dritter auf 
dem Schauplatz erſchienen mare, 

Joſef Jaſiewicz, der 6 Br Gunſt des Mädchens zu erwerben 
wußte. Da Chlebuy dem Mädchen Vorhaltungen machte und iht 
erklärte, *. fie doch bereits gebunden fei, entitanden gwiſchen den 
beiden oft Etreitigleiten Celieplic, erflärte das Mädchen ihrem 
Verlobten, vn fie nicht ihn, fondern Jaſiewicg heiraten werde. 
Durch diefe Abſage aufs höchfte erregt, beſchloß Chlebny, Rache 
zu nehmen. Er gab in ſeiner Wohnung ein Feſt und lud Frau 
Aybat, deren Tochter und Jaſtewicg ein. Als man fih unter den 
Folgen des genoſſenen Schnapfes bereits in „gehobener“ Stim⸗ 
mung befand, geſchah 2895 $ etwas Furchtbare: — 37 mit 
blitzartiger Bewegung einen Ravolver hervor und gab auf 3af ies 
wic biet Sc te ab. Die Kugeln trafen ihn in die Bruſt 
und den Kapf, fo daß er tot zu Boden ſtürzte. nn richtete 
Chlebny bie Waffe eigen Bros 
t u 


Rybal und ftredte auch 
fie durch einen nieder Das ie war in» 


— 


n a 
Bite pe “is ie Polizei erſchien, hatte Chlebny bereits das 
ite geſucht. Ma: fand nur die beiden Leichen vor. 

„ Warschau, 19. März. Geſtern am ſpäten Abend wurde die 
Hauptſtadt durch die Meldung über eine große Jeuers⸗ 
beunft in den Staatsforſten alarmiert, die längs der 
Bromberg — Watſchauer Eiſenbahnlinie, und zwar 
in der Nähe von Wloclawel, wütete. An die Brandſtelle wur- 
den etliche Feuerwehren aus den Nachbardörfern, ferner als 
Wloclawel mit Sondergug einige Pionier-Abteilungen entſandt, 
deren Aufgabe es ijt, ba Gefahr von der Eiſenbahnlinie abzu⸗ 
wenden. Nähere Einzelheiten fehlen. 


Fülmſchau. 


„Die rote Tänzerin” im Lichtſpieltheater „Stoner“. 
Dem Film, der geſtern zum eriten Male über die Leinwand 
des Lichtſpreltheaters „Stone“ rollte, fol ein Vorgang zugrunde 
liegen, der vor Jahren die Welt monatelang in Aufregung gehalten 
hat. Wir können dieſe Aufregung aus eigener Wiſſenſchaft nicht 
beſtätigen, erinnern uns wenigſtens nicht, irgend eine derartige 
Angelegenheit, die fid mit dem Filminhalt auch nur einigermaß. n 
deckt, erlebt zu haben. Nun, mag dem fein wie ihm wolle: jeden: 
falls iſt der Fm „Die rote Tänzerin“ geeignet, die Zuſchauer zu 
packen und in geſpannteſter Aufregung zu halten. „Die rote 
Tänzerin“, dargeſtellt von Magda Gonja, ift eine Künſtlerin mit 
bervorragender Tanzkunſt, international eingeſtellt, wie die meiſten 
Kolleginnen ihrer Kunſt, gleichfalls wie diefe nicht kritiſch bei der 
Auswahl ihrer Verehrer, denen ſte ihre Gunſt ſchenkt. Sie wird 
durch biefe ihre nichtwähleriſche Liebe gezwungen, für ihr Vatet⸗ 
land Rußland Spfonagedienſte im ehemaligen Karſerteiche Oeſtet⸗ 
weich zu tun. Sie liefert ihren Auftraggebern aber gefälſchte Piäne 
der im Weltkriege hart umſtrittenen Feſtung Przemysl, wird als 
„Spionin“ in ihrem eigenen Lande feſtaenommen und laut Kriegs- 


gerichtsurte l als Spionen erſchoſſen. Der Film wirkt ganz bejon: 
ders im zweiten Teile in der „die rote Tänzerin“ ihre Seelen. 
iij kämpfe mit packender Lebendigkeit vorführt, ergreifend. „Die rote 


Tänzerin“ verdient allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Vor der Filmaufführung wurde ein Zigeunerballett 
getangt, bei dem es zunächſt gar nicht gelingen wollte, die Harmonie 


s war dies der 25 Jahre alte fa 


enſter auf die Straße entkommen, wo fie um f 


zwiſchen der Muſik und den Tänzerinnen herzuſtellen, durch Ver⸗ 


ſchulden der Muſik! Dieſes Mißderhältnis hätte fich durch fleiß ge 
Vor proben vermeiden laſſen. vins nb. 


dus dem Gerichtsſaal. 


. Liegnitz, 19. März. Das erweiterte Schöffengericht ver⸗ 
urteilte die Gaſtwirtin Nora Pohl wegen ſchwerer en ë» 
ds 


jghtes d ee nen zu vier Monaten 

ängulis. Die Anzeige war don Hausbewohnern erſtattet wor- 
ben, die das entſetzliche Weſchrer der Kinder bei den Strafen, die 
ihnen das Weib zuerteilte, nicht meht anhören konnten. Huf die 
beiden Knaben, zwölfjährige Zwillinge, ſchlug die Pohl aus gering- 
barg Anlaß mit dem Hackmeſſor ein, jo daß Elut kam. Auch 
durch Reißen an den Ohren verletzte ſie die Kinder und trat ſie 
in fürchterlicher Weiſe mit Füßen Einmal zwang ite fe, lange 
Zeit in einer mit Eiswaſſer gefüllten Bade inne zu ſitzen. Am 
. trieb ſie es dem ſechsjährigen Mädchen gegenüber Die 
ne Anneliefe mußte in ſchlackiger Aſche mit entbiößten Knien 
itzen. 


rer 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Auskünfte bergen uneren seer gegen ein y 
ther düne Jewäue e teilt. EPT 1 en er Karipa ran 
eo 'nmenen ihriitliche: Meanimoerung beizulegen. 
Sprechſtunden der Schriknettung nur werktäglich von 12 114 tior 
St. A. R. Wenn die Angaben auf den öffentlich aus hängen⸗ 

den Taſeln richtig find und die angegebenen Preiſe ſatſächlich ge- 
ahlt werden. handelt etz fih um eine geſetzlich durchaus erlaubte 
Reklame. Wenn die Polizze nicht megan erſchandelung des 
Straßenbildes einſchreuet, bleibt für Konkurrengfirmen nichts 
weitet übrig, als ihre Angaben daneben zu hängen. - 
K. N. 1. Sparkaſſengelder werden von den ſtädtiſchen bzw. 
Kreisſparkaſſen verſchieden aufgewertet Sie müſſen ji ſchon 
wegen der Höhe der Aufwertung an die betreffenden Sparkaſſen 
ſelbſt wenden. 2. Wir haben die Beſtimmungen über die 9595 
der Aufwertung der Pfandbriefe der Poſener Landſchaft in Rr. 

3 Poj. Tagebl.“ ausführlich mitgeteilt. Danach werden 1000 
Mark⸗ Pfandbriefe, emittiert bis 1. Auguft 1014, auf 100,50 Zloti 


aufgewertet. 
A. Kr. in J. Die 600 Mark aus Oktober 1917 haben einen 
Wert von 500 Zioth und find ebenſo hoch aufzuwerten. 
J. R. Cz. 3 Wenn Sie den „Briefkaſten“ genau gelejen 
zn, dann wäre Ihnen die längſt erfolgte ntwortung Ihrer 
trage in Nr. 55 des „Pos. un nicht entgangen, und Sie 
tien uns viele Wenig Arbeit erſpart. Die damals gegebene 
Antwort lautete: „J. R. 300. Sie find nur verpflichtet, die Schuld 
in polniſcher Valuta zu bezahlen. Dieſe hat einen Wert don 
3690 Zloty und iſt nach Art 11 der polniſchen Aufwertungsverord⸗ 
nung mit 10 Prozent auf 369 Zloty aufzuwerten. Hinzu tommen 
noch die Binfen der letzten vier Jahre f; 


mit 78,80 Zloty, jo daß Tie 
im ganzen 442,80 Zlolh zu begleichen haben.“ e * 


mußte vielmehr in der erſten Halbzeit Sparta 1:0 in 8 N 
leichstor erzielen t La, 
der Mittelläufer. 


Die Poſener A-Klaſſen⸗Meiſterſchaft! Die Wettfpiele um den 
Titel eines Meiſters der A-Klaſſe im Poſener Gebiet haben jet 
wieder begonnen. Um diefe Würde ftreiten er Vereine, und gwat- 
„Gegielfti” (Poſen) „Begja” (Poſen) „Olympia“ (Bofen), Biros 
mia” (Oſtrowo), „ go ( sten), „Boinania” (Pojen), „Sparta 
(Roten), „Steſta“ (Gneſen), „Unja (Rofen), „Viktoria“ (Ja- 
totſchin) und „Warta I” aus Poſen. ) 2 bei dem letzten 
Spiel gegen „Olympia“ unrechtmäßig einige Spielet eingeſtellt 
batte, wurde dasſelbe zugunſten Olympias” entſchieden und dieſe 
2 die A-Klaſſe aufgenommen. Welche ber aufgezählten Mann 
ſchaften den Sieg und Titel erringen könnt n 8. St. noch gang 
unklar. „Legja“ wird wohl nicht mehr die Rolle der vorjä 1 
Meiſterſchaft zu Bu in der Lage fein. Berechtigte Aus ſich 
hätte „Pogon“, ebenſo „Poſnania“, nach ihren letzten Erfolgen gu 
urteilen. Aber ... abwarten. tenet 

„Stella“ (Gneſen) — „Olympia“ (Poten) 3:1. Die Gneſe 
Mannſchaft konnte ihr erſtes Treffen in den Meiſterſchafts kämpfen 
gegen „Olympia“ mit 3:1 ſiegreich geftalten, 

„Warta 11“ — „S. Cegielſti“ 1:0, Ebenfalls konnte Die 
weile Garnitur „Wartas“, die an den Meiſterſchaftstämpfen Bir 

ener A-Klaſſe teilnimmt, ihr erſtes Treffen gegen „O. Cegielf 
120 ſiegreich geſtalten. i į 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 20. 8: „Carmen“. 
Mittwoch, 21. 3.: „Paganini“. 
Donnerstag, 22. 8.: „Der Freiſchun“. 
Freitag, 23. 3.: „Jugend im Mal“. 


Sonnabend, 24. 3.: „Rigoletto“. ipigié h 
Sonntag. 20 3., 3 Uhr nachm.: Igeunerbaren", (Ermabi 
* A 


vous 7% Uhr abend: „Der Freiſch 
N pi 5 year gie BA 
tendtan, 27. 8.: „Jugend im » 1 
VBorvertauf an Wochentagen im Teutt Polski von 10 nor Nat 
bie 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nut im Teatt mand N 


von 1 Uhr. Nach Beginn det Woritellung wird mie 
eingelaſſen. 


} Ti. ' 
Wetterooraus'age für Mitwoch, 21. MCh „ 
= Berlin, 20. März. Für das mittlere N s am 
orldauer bed trockenen und heiteren Wetters, nachts Ade i 
age raſcher Nan lebhafte ſüdbſtliche er überall 
das übrige Deutſchland: Im fen etwas Bewölkun Kolle 
heiter, in Mihel- und Oſtdeutſchland Zahlreiche Maine an 


n ie bat. 

Soeben eriäienen und ſogleich liefen 
Dr. Ernſt ien, dee der „ i 
eferung 1 „10 ! i \ 
nach auswärts mit Portozuſchlag. — Zu Beſtellungen empfieh S 
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Handelsnachrichten. 
Um das internationale Kohlenkartell. (W. k.) Zwischen der iran- 
"Sischen, deutschen und tschechischen Kohlenindustrie linden Beratun- 
f ke über die Gründung eines internationalen Köhlen- 


tells statt, das auf dem bereits böstehenden deutsch-englischen 
Kommen aufgebaut werden soll. 


er Die Verhandlungen, die in Paris 


Führt werden, bewegen sich in der Richtung, dass die Absatzflächer, 
ten der Ersceugungskapazität der einzelnen Koblenſadustrien auige- 
em und Abkommen über einen internatlonalen Örundtarit geschlossen 
erden sollen. Die französischen Vertreter beantragen die Gründung 
“es internationalen Syndikats und erwarten vorläufig die Antwort der 
ischen und tschechöslowakischen Industrie, um die Verhandlungen 
gt den anderen Kohlenproduzenten einzuleiten. in der kschecho- 
Owakej würde dieses Abkommen die Lösung der Frage der Absatz- 
ärkte der Mahrſsch-Ostrauer Kohle auf den ungarischen, österreichi- 
hen und italienischen Märkten bedeuten Die Tschechoslowakei be- 
Sprucht einen gesicherten lell ihret Märkte in Deutschland, Oesters 
Ich und Ungarn, wo sie sich prozentuell imit der deutschen Kohle 
lien würde, demgegenüber würden die ıschechöslowakische und die 
Olnische Kohle der Ruhrkohle frete Mand fast in ganz Bayern 
sen und sich zu gleichen Teilen in die Märkte des Ostens teilen. 
die er2gebirgischen Btaunkohlen würden auf Grund eines Spezialabkom- 
us mit den sächsischen zusammenarbeiten. 
V Die russischen Schilisbadaufiräge für Danzig. Die russische 
sierung hat bekanntlich für Schlilsneubauten durch Danziger Weriten 
den Etat für 1928 einen Betrag von 1 Million Rubel (etwa 3 Mill. 
Fänziger Gulden) eingesetzt. Im Zusammenhang hiermit trat dieser 
gage ein russischer Vertreter nut den technischen Unterlagen für den 
dau von 4 neuen Schiffen in Danzig ein. Die Danziger Werlt und die 
eriten von Schichau und Klawitter wurden aufgefordert, Baupläne und 
Ostenanschläge auszuarbeiten, worauf eine fussisch Sonderkommission 
sch Danzig kommen wird, um die finanziellen und kommerziellen 
agen endgültig zu regeln. 
„u der neuen bulgarischen Staatsanlelhe, die soeben die Ge- 
hmigung des Finanzkomitees des Volkerbundes gelunden hat, wird 
aus Sofia gemeldet: Die ersten Versuche, eine Auslandsanleihe zut 
Letelung der Vorktiegsschulden des Staates und zur Hebung der Wirt- 
‚haft Bulgariens zu erlangen, datieren bereits bis in die Zeit det Ver- 
indlungen über die „Plüchtlingsanleihe“, d. H. bis in das Frühjahr 1926 
rück. Offiziell wurde die Frage aber erst im vergangenen Herbst 
ch Finanzminister Moloff in Genf aufgeworten, worauf eine Studien- 
emmission des Völkerbundes sich nach Sofia Be In politischen 
weisen Bulgariens sah man vielfach den besten Weg zur Sanierung der 
Ip irtschait nicht in einer neuen Anleihe, sondern in einer Milderung uer 
parationslasten. Die Hauptschwierigkeit ergab sich aus der Forderung 
es Völkerbunds-Ausschusses, die Bulgarische Nationalbank 
Kbenso wie aus ähnlichen Anlass die Staatspanken ih Oesterreich, 
chenland etc.) in eine Aktiengesellschaft umzuwan- 
eln. Nach langem Wierktreben hat die bulgarische Regierung 
Mdlich unter der Bedingung ihre Zustimmung zoxeben, dass diese Ro- 
kanislerung erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt, und dass die 
Atien der neuen Emissionsbank lediglich bulgarischen Staatsanzchörigen 
Orbehulteh bleiben. Wie unser Korrespondent authentisch erfährt, 
erden 50 Prozent des Bankkapitals in den Händen des Staates bleib 


elben. 
d die andere Hälfte muss aut dem bulgarischen Markt aulgebracht 
den Als Privataktionäre sind in erster Linie die Zentral sen- 
Shaftsbaak und die Land wirtschaftliche Bank, sodann die Genossen- 
hattliche Versicherungsgesellschäft und der Verband der Volksbanken 
e Aussicht genommen. Die neue Anleihe, die sich aut 3 Millionen 
” lische Pfund oder ca 3.2 Milliarden Lewa beläuft, soll innerhalb 
Jahren zurückgezahlt werden und teilweise zur Sicherung der bulga- 
hen Währung sowie zur Bezahlung der Staatsschuld bei der Emis- 
nonsbank. zu grossem Teil aber auch zu staatlichen Investitiontzwecken 
Frrientung öffentlicher Gebäude, Strassen- und Eisendahnbauten etc.) 
denen. Während der Tilgungsirist, also 40 Jahre lang, wird der 
Manzausschuss des Völkerbundes durch Entsendung eines Finanz- 
eraters in die Verwaltung der 5 N Issionsbafik eine 
assgebliche Kontrolle ausüben, Die bi Garantie für Re- 
Perationszahlungen verbfändeten Zolleinnahmen (Jährlich 
. 1,3 Milliarden Lewa) werden künftig zur Sicherstellung des en- 
d Amortisatio stes für die neue Anleihe herangezogen werden. 
In diesem Zusammenhang ist noch einer anderen Schwierigkeit zu 
denken. die augenblicklich noch nicht restlos aus dem Wege geräumt 
orden ist. Es handelt sich um die im Jahre 1914 von einer deut- 
ehen Bankengruppe unter Führung der Diskontoxeseſischaft 
| Bulgariv gewährte Anleihe von 500 Millionen Franken, auf die 
inerzeit %% Millionen Pranken von jenem Pinanzkonsortlum vorge- 
reckt wurden, wofür aber Bulgarien seit 1919 keine Zinsen und 
iseszinsen gezählt hat. so dass inzwischen der volle A trag 
reicht sein dürfte. Nach dem — Anleine vertrag waren die 
nnahmen der staatlichen Kohlengruben Pernik und Bobowdol als be- 
ndere Sicherheitsieistung zugestanden worden. Bulgarſen vertrat 
sher den Standpunkt, dass durch den Friedensvertrag diese Bank- 
huld abgelöst sel, während jene eg sich auf den Dawesplan 
uft, nach dem keine unter den Artike des Versailler Vertrages 
lenden Rechte wegen Deutschland mehr geltend eu machen seien. 
oraussichtlich wird es in dieser Angelegenheit zu einer schiedsgeficht- 
Entscheidung kommen. 


Märkte. 


jare 
‚mm 
se 

nach 

eise 


5 i einem Gesamtumsatz von über 200 f. 
die Preise weiter in die Höhe. Das Angebot bei stärkerer Nach“ 
re ungenügend. Die stark steigende Tendenz kann sich aupten. 
Fünmung sehr fest. Kleinpolnischer Roggen 42.25, kleinpolnische Brau- 
Aste 43.80-44.50, rumänischer Mais 39.50-40.50, Roggenkleie 30.25 
30.75, Weizenkleie Marktpreise: ünenweizen 55 
% 56, Sammelweizen 53-54, Mählgersie 4-44, Puttergerste 36.28 
* a a e e 412680, Buchweisen nur —— 
02. proz. „ smeh 4850, Buchweizen 
93.25-95.25, Gerstengrütse 64. 


Danzig, 19. März. Amtliche Notierungen für 80 kg in Danziger 
Aden: Weizen 128 1. hol. 15, 124 f. hol. 14.26, 120 J. hol, 13,75, Roggen 
14, Braugerste 13.5014, Futtergerste 1313.50, Hafer 151475. 
gen- und Weisenkleie je 10 Gulden. N 
Beriin, 20. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 246-249, Mai 278.25, Juli 284. 
enz ‘stetig. Roggen: märk. März 274.8, Mai 283, Juli 
aö Tendenz stetig. Gerste: Sommergerste Haier: märk. 
bi, 24t Maist 237-239. Weizenmehl: 31.25--35, Rogwenmehl: 34.25 
Ei, 36.25. Welzenklele: 16.5. Roggenkleie: 16.5. Viktoriaerbsen: 46 
d. Kleine Spe n: terorbsèn: .  Pelusch» 
4 23-24. Ackerbohnen: 23-24. cken: 22-235. Lupinen, blaut 
(14:18. Lupinen, gelb: 15.2516. Sersdella, neue: 28-28. Rapk- 
gen: 19.5196. Leinkuchen: 24.2--24.4 Trockönschnitzeit 14.2 bis 
. Soyaschrot: 22.2—22.6. Kartotielllockent 26-:26.5 
„Produk 


h embet z, 19. März. 


tonberloht. Berlin, 20. Marr. Bei schr geringen Preise 
Anderungen nahm der Produktenmarkt heute einen ruhigen Verlaul. 
hi aus Nord- als auch von Süd- 
tren in den Auslandstordetungen 
i fester gehalten. Für Ausiandagetreide ist das Angebot seltener. 
np ande war uusteichendes Angebot von Brotgetreſde vorhanden, 
fr auch keineswegs 80 dringend, War doch Weizen über Bedarf 
ert. Das schlechte Mehlgeschäft beeinträchtigt die Unternehmunks- 
Mühlen, Interesse besteht nur für deutschen Weizen rut 1 5 
Verladung, hierfür fehlen aber entsprechende Oflerten. è 
Im Zeitgeschäft 


Roxgen 
Mehl hatte bei Nr 
ag 
hohen Förderungen werden selten bewilligt, nur 
ke unverändert. ; 

und Fielsch. Posen, 20. März Öitizieller Marktbericht der 

tierungskommission. ; > 
wurden aufgetrieben: 760 Rinder (91 Ochsen, 226 Bullen, 443 


3 qua Färsen), 2834 Schweine, 760 Kälber, 319 Schafe, zusammen 
ere 


uhite Mr 100 Kilo Lebendgewicht: 
DE o. She vollileischige, ausgemästete Ochsen von höch- 


X Weizunabladungsofferten waren 
leicht erhöht, ebenso war 


i 


s 


i al Wa 
markt ist das Öeschäit lebhaft. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


stem Schlachtwert, nicht angespannt 156-164, vollileischige, ausge- 
mästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 140-146, junge, fleischige, nicht 
ausgemästete und ältere ausgemästete 128—134. — Bullen: voll- 
kleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 150, vollfleischige, 
jüngere 132—140, massig genährte junge und gut genährte ältere 120 
bis 126. — Färsen un d Kühet vollileischige, ausgemästete Kühe 
von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150--154, ältere, ausge- 
mästete Kihe und weniger gute junge Kühe und Färsen 140—146, mässig 
180 0 Kühe und Färsen 120— 126, schlecht genährte Kühe und Färsen 
100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 156—160, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 144-150, weniger gemästete Kälber 
und gute Sänger 130-140, minderwertige Säuger 120—126. 

hate: Mastlämmer und Jüngere Masthammel 126-128, ältere Mast- 
hammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 116—120, 
mässig genährte Hammel und Schafe 92--100. 

Schweine: voliileischire von 1206-150 kg Lebendgewicht 190-192, 
völlileischige von 100-120 kg Lebendgewicht 184--186, - vollileischige 
von 80-100 kg Lebendgewicht 176—180, fleischige Schweine von meiir 
als 80 kg 160--170, Sauen und späte Kastrate 150-—180. 

Marktverlauft ruhig. 

Warschau, 10. März. Der heutige Schweineanftrieb betrug 1430 
Stück, so dass die gesamte Nachfrage gedeckt werden konnte. Die 
Tendenz wär ruhlg und behauptet, Die Preise hielten sich im Rahmen 
von 1.80—2.30 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. 
Auch der Rindermarkt verliei bei behaupteter Tendenz. Das Geschäft 
war belebt, der Auftrieb ausreichend, Gezahlt wurde ausserhalb War- 
schaus für Kälber 1.60--2, fut Ochsen 1.401,60 zt für 1 kg Lebend- 
gewicht. 

Krakau 19. März. Notiert wird für 1 kg Lebendgewicht in 
Zloty: Bullen 1.35--1.82, Ochsen 1.17--1.80, Kühe 9,83—1.73, Färsen 
1.06--1.78, Käiber 1.27.0 Schweine 1.68--2.17, geschlachtet 2.36 
bis 2.85, Niereniett 1.501,30, 1. Sorte I--1,20, 3. Sorte 0.70. 

Eier. Warschau, 19. März, Das Angebot in Eiern ist wieder 
etwas gestiegen. Bestellungen werden unverzüglich erledigt. Gezählt 
wird für eine Kiste frischer guter Eier 210-220 zl loko Lager, im 
Kieinhandel is gr, kleinere abfallende Sorten 16 gr pro Stück: 

Kattowitz, 19. März. Am hiesigen Eiermarkt ist eine leichte 
Abschwächung eingetreten. Der seht schwache Export nach Deutsch- 
land kann sich behaupten. Marktpreise 205—210 21 pro Kiste, für den 
Export 105 Mark. 

Berlin, 19: Marz. Amtliche Notierungen pro Stück in Pfennigen 
ft. Waggon oder loko Lager Berlin: Inländische Trinkeier gestempelt 
über 65 Gramm 13, Klasse A 60 Gramm 11%, Kl. B 53 Gramm 9%, 
Kl. C 48 Gramm frische Eier Klasse A 10%. KI. B 9, Nl. C. 8. 
dänische Eier 15710 Ib 10%, Posener 10, bulgarische 9794. 
normale russische 9, grössere polnische 9, normale 894, kleinere 774-8. 
Tendenz ruhig. f 

London, 19. Matz. Vor den Feiertagen werden hier grössere 
Aenderungen nicht mehr erwartet. Notiert wird für 120 Stück: 
Dänische Bier 18%--16 fb engl. 11.9--12 sh. holländische 12—12.6, 
polnische blaue 9.6— 10, rote 8.3--8,9, Posener blaue 10. 
tschat, 19. März. Am hiesigen Butter- 
Notiert wird im Grosshandel für 1 ke 
bester Auswahlsorten 7.40 zl. Im Kleinhandei wird für 1 kg notiert: 
gar LEER 8, Molkereibutter 7, gesalzene Tafelbutter 6.60, Speise- 
butter 6. 

Künstliche Düngemittel. Kattowitz, 19. Matz Üemählener 
Stickstoff. 22--23pro2. 1:85 zl, granulierter Stickstoff 22--23pro2. 2.05 21 
einschliesslich Verpackung ir. Waggon Chorzów. Chorzöwer Salpeter 
15.5proz. (Nikrophös) 46 21 für 100 kg einschl. Verpackung ir. Waggon 
Chötzöw. Inlandskainit 310 zł für 10 t lose fr. Waggon Kalusz oder 
Stebnik, Inlandspottaschesalz 25proz. 925 41 für 10 t lose fr. Waggon 
Kalusz oder Stebnik, inl. Thomasmehl i4-18pröz. 0.76 21 für 100 kg 
einschl. Verpackung fr. Waggon Neubeuthen, Superphosphat 16—18pro2. 
0.86 lose fr. Waggon Bögueice, Surophosphat 11.80 für 100 kg lose fr. 
Waggon Radom, gemahlener Düngekalk 48 zt pro Tonne lose fr. 
Waggon Kalk werke 1 ciny, gebrannter Kalk zum Weissen 42 21 für 
1 t lose ff. Checiny, staub aus dem Hoffmannsofen 5 zł pro Tonne 
ir. Waggon Checiny. g 

Häute und Felle. Kattowitz, 19. März. Die Berliner Häute- 
auktion hat keine grösseren Veränderungen gebracht und basierte haupt- 
sächlich auf lebhaftem Geschäft, Die Preise für Rohmaterial sind um 
5 Prozent erhäht worden. Auf dem hiesigen Markt konnte dies jedoch 
wegen schlechten Oeschäftsganges keinerlei Einfluss ausüben. Für 
Rindshäute wird 3.58, für Kalbshäute 5.35 notiert. Auch für fertige 
Ware ist die Tendenz sogar etwas schwächer. Notiert wird für 1 kg 
in Zloty: Schweres Kruppleder 1. Sorte 15.75, mittleres Kruppleder 
14.20, schweres Kruppleder 2. Sorte 13.65-14.20, mittleres Kruppleder 
2. Sorte 13.65, Sohlenleder 1. Sorte 9.5610, 2. Sorte 8.40—9, schwarzes 
Chrömleder 1. Sorte 3,40, 2. Sorte 4.20, 3. Sorte 3.90, 4. Sorte 3.65, 
Kruppriemen 1.70=2.40 Dollar. 

Kohle. Warschau, 19. Marz. Die schwächeren Zufuhren nach 
der Hauptstadt haben hier eine etwas festere Stimmung zur Folge. Täg- 
lich treffen hier ca. 1000 t Heizkohle ein. Gezahlt wird fr. Waggon 
Station Warschau für beste Sorten Grob- oder Würfelkohle 44-47 21. 
abfallendere Sorten unter Notiz. 

Wolle. Bromberg, 19. März. Grosshändelspreise loko Brom- 
berg für 50 kg in Dollar: Schmuteige Sammelwolle 24—25, schmutzige 
Einheitswolle Merino 29—31. Geschäft klein. 

Metalle und tall waren. Kattowitz, 19. Marz. Die Be- 
schäftigung in den Hütten ist zufriedenstellend, so dass sogar bei 
Terminlieferungen Vorbehalte getroffen werden. Grössere Bestellungen 
laufen besonders für Handels- und Formeisen ein. Im allgemeinen ist 
das Geschäft in Elsen unbedeutend, doch wird für die nächsten Tage 
größere Belebung erwartet. Grössere Käufe tätigen lediglich die 
Grosshändler zut Vervollständigung ihrer 1 Stark de- 
merkbar macht sich hier besonders der Bargeldmangel. Vorgeschlagen 
werden Wechsel mit bis zu 6-Monatstermin. Notiert wird: Stabeisen 
Grundpreis 350 al, Pormeisen Nr. 24 einschl. Grundpreis 350, Nr. 26 
und darüber 390, heiss gewalztes Bandeisen 422.50, Universaleisen 390, 
dickes Biech 5 mm und darüber 432.50, dünneres Blech unter 5 mm 
— Waledraht üblicher Handelszüte 397.50, Schienen 100 mm Höhe 
und darüber 422.50, dazu schon gelochte Schwellen 462.50, Schienen 
unter 100 mm Höhe 385, Schwellen dazu 462.89. 

Handelstirma „Elibor notiert folgende Preise in Zloty für 1 kg 
n Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Biei 1.40, Zinkblech 1,70, 
verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 
05% 

(Sehlasehurse.) 


ulnägel 31 zł pro Kiste. 
anleihe 
85 bleihe 1919/20 


— —— 
Posener Börse. 

Pest vorsinsiiche Werte, 
F. 


10 


Tensedat behauptet. 


P. Nachfrage, O. S Angebot, + == Geschäft, = ohne Umsats. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen 


Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.88 213.79. 


Mittwoch, 21. März 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


20.3. 
70.89 


19. 3. 
7.00 | 0% Dollar-Anleihe 

10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisend.-Konvers.-Anleihe 


5% Dollarpräm:en-Anu. 
8% Staatt. Könvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. Í 67.00 | 67.00 


Industrieaktien. 


Ostrowice 


Cuestocieo 


Dyskost. | — Gosiawice = f Parowozy — 
Bu. Handlow 28.000123. =æ | Pocisk 11.25 
Bk. Zachodn — — } — 
B3.. J. Ziem. P.! | — . 75.00 Rudzki 54.50 
Bk. Zw. Sp. Zar. — | — [Firley 56.50 Staporköw => 
Grodzisk — f = [Lay — f Ursu: — 
Pule — == | Wysoka — I Tieleniewski = 
Bpioss 162.501162,50) Drzewo — awiercio — 
Strem - | — | Wegiel 95.0] Zyrardöw = 
apon = | — Na — f Borkowski — 
Elektr. Dabt, | — — | Polska Nafta — Br. Jabikow. — 
Elektr; cauodc| «a — Pol. Przem. Nut — sSyudikat — 

P. Tow. Elek.“ — — Nobel — Hader busch — 
Staruchowice | 64.50, 44,75] Cegielski — | Herbata — 
Brown Bover: 72.50 — I Fitzner - goias 39.50 
Kabel — = ILupop — ogluga = 
Sita i Swiatlo] — | = į Modrzejöw 45.50] Majewski — 
Chodorow — — į Norblin — ‚4 Mirków — 
ere — — forthwein — į Pustelnik = 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse, 


20. 3. 20 3, 

Geld Brie 
Amsterdam 359.00389.60 Paris 35.01] 35.16 
Berlin-) 213002134 Prag 26.35 26.48 
Brüssel — — — om — 
Helsingtors — — Stockholm 270.65) 239,06 — 
London 1441 13.62 125.0! 1125,71 1128,18]123.80 


Newyork 171.3. 1172,38|171.26[172.12 


) Ueber London errechnet. 


Tendenz: Zurich und L don fester, Rest behauptet, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. März, 18 Uhr. Da die Spe- 
kulation im Hinblick aui den Ultimo Gewinnrealisationen vornahm und 
da auch die Provinz eher mit Abgaben am Markte war, liess sich die 
heutige Börse etwas schwächer an. Es handelte sieh überall nur um 
kleinere Verkaufsauiträge, die aber genügten, um das Kursniveau auf 
der ganzen Linie zu drücken. Man führte zur Begründung der Ver- 
käufe neben börsentechnischen Gesichtspunkten noch die aussen- 
politische Spannung (Russland und Polen), sowie angebliche Besorg- 
nisse über die Geldmarktentwicklung an. Allerdings standen die Geld- 
befürchtüngen in direktem Gegensatz zur tatsächlichen Lage, indem 
die Versorgung der Börse mit kurzfristigen Mitteln merklich grösser 
als bisher war und der Satz für Tagesgelder auf 6-8 Prozent und 
darunter nachgaben. Erste Firmen kamen bereits mit 5 Prozent an. 
Monatsgeld wurde unverändert mit 7%—8% Prozent und der Satz für 
Wareiwechsel mit 7 Prozent genannt. Von der schwachen Tendenz 
machten nur Kunstseidenwerte, Hansa, Hammersen, Renania und 
Svenska eine Ausnahme, ohne die Stimmung auch später beeinflussen 
zu können. Im Devisenverkehr lag der Dollar international schwach, 
London-Neuyork 4,1817. Feste Haltung hatte die holländische Währung 
mit 13,1235 gegen London. Im einzelnen gaben Montanaktien um 1 bis 
3 Prozent nach. An diesem Markt verstimmte noch besonders, dass 
Zweifel aufkamen, ob Gelsenkirchen eine Dividende von 8 Prozent 
zahlen werde. Elektrizitätsaktien verloren bis 4% Prozent (Gestuerel), 
Chade minus 6 Mark. Kaliaktien notierten 2-3 Prözent niedriger. 
Polyphon minus 3% Prozent. G. Farben setzten mit 259 ein. 
Renanla plus 7%. Bankaktien 1—2 Prozent billiger. Von Schiffahrts- 
aktien verloren Hapag und Nordd. Lloyd %--4 Prozent, dagegen zogen 
Hansa um 3% au. Berger minus 3 Prozent, Schubert und Salzer 
minus 6% Prozent. Vereinigte Glanzstofi und Bemberg gewannen je 
12—13 Prozent. Deutsche Staatsrenten still. Mexikanische Renten 
freundlich. Nach Festsetzung der ersten Kurse bröckelten die No- 


tierungen erneut leicht ab, doch betrugen die Kursveränderunges nur 
Bruchteile eines Prozentes. 


(Antangekurse.) Terminpapiere. 

„Bahn Dessauer Gas = 
A.G.1.Vorkehr) = 92.75 
e. ndan Bp ff 95.50 

. p. 211. 
Hansa 133.00 


El. Licht u. Rr. 
Essen. Steink. 
i. G. Farben 

50 Felten u. Gulll. 


Nordd. ldøysi. 
Al Dt. Kr. Ane. 


Be &| 


Darmat, Bank |23 


Deutsch. Bank |161.25]163.50 1 
Bread Bk. E 159.50} 4 B He 
D Yarpen. Bgw. 185. š 
Mtditsch . Bk. 00| Hoesch 3309 Schackt. & Lo. I 
Schulth. Patz. 331.50338.00 Holzmann 146.00 Jlem.& Halske 
A. E. d. Ilse Bgb. 244.75 

rgmanb 1171. Kalıw, Asch. 1189.50) 
Berl. Mech. - F. 11.50 Klöckner 114.70 
Badong 30 Köln - Neusass. 37.50 
Charl. Wasser |11& Löwe, Ludw. 1237.00/241.50 
Cont. 1 i] Mannesmann |142.00/143,00 
Daimler-Benz ‚50| Mans’. Bgb. 114.217,00 
Ablös.- Schuld 1-60 Ablös,- Sohuld ohne 

2 2 60-90 A 

Industrieaktien. 


Feld mahle 


Accumulatot. 
Hoöhshlohe 


Adlerwerke 


Pöge, Eltr.-W. 108.00 
Riedel 45.87 


schaffenb, Humboldt Sachsen werk. I 119.00 
mbe: Körüng; Godr. Satötti aet 
Labmeyer 3 W 
Laurahütte 
Lorenz 


Motor. Dèute 
50 Nordi, Wollk. 


Tendenz uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Ostdevisen. Berlin, 20. März 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46. 1046.9 5, Große Zioty-Noteu 16.65 —4 7.08, Kleine 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 20. März für 
1 Dollar 8.85-8.87 zì 1 engl. Pfund 43.30 2. 100 schweizer Frank 
170.92 zt, 100 französische Frank 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 


212.20 ët und 100 Danziger Gulden 173.01 zł. 


f Der Złoty am 19. März 1928: Neuyork 11,35, London 43.47. Mal- 
land 213, Prag 377.50, Bukarest 1820, Riga 59.50, Czernowitz 1805, 
Budapest (Noten) 6404.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierangen sind ohne Gewähr. 
Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


N es — — 

Die Domäne Ariſchau im Kreiſe Danziger Höhe ſoll | prs 
som 1. Juli 1928 ab, evfl. früher, bis zum 30. Zuni i 
1946 neu verpachtet werden. 

Größe rund 251 ha mit 27743 M Grundſtenerreinertrag. 

Erforderliches Vermögen 90000 G. 

Bietungsregeln und Pachtbedingungen können bei uns 
eingeſehen bzw. gegen Zahlung der Selbſtkoſten von uns 
erfordert werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 5. Mai ds. Js. 


. Poſener Tageblatt. . e 


Schmetzer's 


Zeilbaber. Off. an Ann.⸗Exv. 
„Kosmos“ Sp. z o. o Pozuan, 
Zwierzyniccka 6 unter 508. 


Strebſ., vermög. Landwirts⸗ 
fohn, evungel. wünſcht 


Einheitat 


aasee Alu extra“ 


sind in Konstruktion und Ausführung 


an t Periang der Soie iag vor- nicht nur unerreicht oder ehr. 
herige í f i t m n n wir 

eee eee EEE PP EA unübertroffen gem Off. möglichſt mit Bild, 

a : . . ar welches zurückgeſandt wird, an 

det Senat der Freien Stadt Imig- D sondern . 55 

Domänenverwaltung. e eee E E SE Sp z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 


Ein neuer 


Hundelskursus 


Jahrgang 
beginnt am 2ten Aprii \ 


mehr als 10.000 Absolventen unserer Kurse bewähren 
sich als Buchhalter, Korrespondenten, Stenographen und 
Stenotypisten in Handelstirmen, in der Landwirtschaft, 

bei Banken und Behörden. 


Danksagung: 


` Nach 12wöchigem Studium des Kursns wurde ich 
auf ar meines Zeugnisses und der Empfehlung dor 
„ T. B. als Buchhalter mit 200 zł Anfangsgehalt nach 


Willi Tonn, Rogasen, 
den 10, März 1928 


1 p et nimmt entgegen und 
Sekretariat Sw. Marcin 29. 
Wydawnictwo 


Pozn. Tow. Buchalterji 


(Posener Buchführungsgesellschaft) 


gegründet 1906 
water dem Namen Buchführungs - Akademie, 


Deyin denime 


aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 
Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz 


General - Vertretung: 


Nitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, und 1478. 


Spezialgeschäft für 
Farben und Lacke. 


FR. GOGULSKI 
POZNAN, WODNA 6 


Glas — Porzellan — Steingut 


Emaille 
grösste Auswahl 
billigste Preise. 


Dom Towarowy 


Bazar Poznanski 
Poznafi, Stary Rynek 67-69. 


Aug, Hoffmann, Baumschulen 


Gniezno, Tel. 212. Konlor: ul, Trzemeszehska il 


liefert für die 


Frühjahrspflanzung 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 
Spezlellobst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträu- 
r. Monifaren, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
— roa Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbserpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- 
u.Preisperzeichnisgratis! 


Alem 
Bogdan | 


niecka 6, unter Nr. 511. 


Einheirat. 


Suche für meine Nichte. 24 
Jahre alt evgl., welche Gaſt - 
wirtſch., Fleiſcherei, 30 Morg. 


; Zur F p FT] ihi J a A pP S S a at Land beigt, ſtrebſ. ſoliden 


Herrn, etwas Vermögen er⸗ 
haben wir abzugeben: 


wünſcht, nicht unter 30 Jahre 

Nur ernſtgemeinte, Zuſchr. mit 

Mat-, Weiß-. Schmweden-. Wund- und Gelb- dns Sr PAA 

fiee, Möfren- und Wrudkensamiem, gelbe Zwierzyniecka 6. unt. Nr. 519. 

Fazer fer, Original Sutterrübensamen und 7 — 
Grassaaten la Qualitäten. 

Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


— Den | 
Lando. ane Sp. 2 ogr. odp., Poznan 


3 5 I 
) | Ankäufe 8 — : 
erh ache Abteilung. 


Schmatzer’s Ramaschinen sind vorbilich! 


au Mah kaufen be enge 


ſchweren Lalbigen zu Be 


Zuſtande. Angeb nn. 
Exp. Kosmos Sp. 30 o. o. Poznan 
ul. ul. Zwierzuniecka 6. unt. 517. unt. 517. 


3%, Fand U Land 


Morgen VSS 


mit vollem toten und AEI one 
den Inventar. dicht an der 
Bahnſtation Zbaszyn, zu ver⸗ 
kaufen. Angebote an 

MA Ass, Komorzewo, 


2 Oborniki, 


Klubgarnitur 


in Gobelin neu, billig zu verkauf. 
ul. Wąska 6, ptr., Jeżyce. 
Einjährige, ſchwarze echte 
Dackelhündin 
zu verkaufen. 
Buring, Polna 14, I. 


rar 
‚ Stellenangebote n \ 


AU 
Seſucht z. fof. Ante ev. fpäter 


| Sorreipondentin, 


perfekt in Ueberſetzung der pol» 


20 25000 zł. 
werden ſofort auf l. Hupothek 
geſucht. Hohe Zinſen als ſtiller 


Alle Modelle 1928 auf Lage r 


. SARDLEA 


Gen.-Vertr. J. Francis 


Poznań, vl. Dąbrowskiego 4 Tel. 69-30 


_MOTORPFERD 


ca. 70 % billigerer Betrieb als 


Lastkraftwagen melee, A Gprade 
umgele 
Benzinschlepper fein, erbte be 
w 
Gespanne des cafe 3 — Be⸗ 


werb. mit nur Ia Zeugn. wollen 
Abſchrift derf. einſend. u. Geh.⸗ 
Anſpr. nennen. 

Riltergutsbeſitzer T. Jonanne, 


Lenartowice, p. P 


Suche zum 1. 4. einen 1 
e liiban, tüchtigen 


ler. 
| Beugnsanigrtien u. Ichalis⸗ 


i anipr. bei freier Station an 
6. J veee; Kobylin, 
Erfahrener 

Former 


33 Werkswohnung vorhanden. Benno Riedel, 
ifengießerei, Konitz-Chojnice. 


Candwirtihaftiiher Winterichäler, 21 Fore alt, 
evgl., der polniſchen Sprache mächtig, 3 % u 
eine Elevensſtellun 3. fin toms Sp. 


Expedition Kosmos Sp. 
3 b. o., Poznat, ulica Zwierzyniecka 6, unter 518. 


INSPEKTOR 


Hre alt, e eee pa zum 1. Juli oder fpäter 
Stellung als alleiniger oder I. Beamter. Off. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt N. N. 521. 


* 
"Betriebskosten 
RM.3- pro Tag - zieht 250 2 tr. 


IMOTOREN-WERKE MANNHEIM G- 


| vorm-BENZ: Abl. stationärer Motorenbaul 


Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt 71. 
Telegr.-Adr.: Alterbenz. Tel. 288 85. 


— gratis 


Alexander Maennel 


reg ogrodzen drucianyeh $ 
ber 5 0 Pazn.) 72 25 2 


Ih ehe ea. Un stärkeres Akazien- um 
Adele Esehen-Sehirrholz à Im 128 Ul. 2. 


Gemander, Piatkowo, poczia Poznan. 


diges, eheli geingt für zwei Rinder. Anfr. 
Anſlän d S, H ches . 
Mä cnen Jaekel o 11, part. rechts. 
mit Kochkennin. wird für beſſ. pfehle mich als Aus- 
kinderloſ. ir ver ſofort beſſerin außer dem Hauſe 
oder 1. April geſucht. Meld. | Ge zällige Offerten an die Ann. 
von 2—4 . bei Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poznaß 
Asch, Poznań, Wielka 6.' Zwierzyniecka 6, unter 520. 


Tüchliger erfahrener 


Ankerwicller 


in dauernde Stellung 
von fofort geſuchk. 


Bewerbungen mit Lohnanſprüchen find, zu 
richten an 


hee ... 
Bydgoszcz, Gdanska 150/150 a. fE 2 , 


Samen! 
m MM mm m 


Für hieſige Gegend beſtens et 
probte und be ährte Sorte“ 
neue ſter Ernte, 


Gemüse. gumen: 
Grünkohl, Welfchtraut, 
Roſenkohl,  Weiğtraut. 
Rolkraut, Koylrüben. 
Kohlrabi, Möhren. A 
Karotten, Salat, 9 
Spinat, Noires, 7 
Zwiebeln. Rettiche, si 
Radies, Dill Ki 
Piefferkraut Tomaten, 
Peterſilie. Kerbel, y 
Tymian, Beifuß, | 
Gurten, Waldmeifter 
Melonen, Kürbis, 1 


Buſchbohnen, Klettergurten, 
Zuckererbſen, Stangenbohnen N 
Blumenkohl, Kneifelerbſen. 


2 
schönsten Blumen- 
Samen tür Grupper 


Qevloyen, Altern, i 
Goldlack. Belfaminen, 3 
Petunien. Phlox. A 
Verbenen, Reſeda, i 


Kornblumen, Vergißm | 
Strohblumen. Stiefmütterchen, 
Sonnenroſen, Wunderblumen, 
53 Binnen, Y 
Nelten, a 2 
Sommerblumen, gemiſcht. i 


Saal 


Iberit, Lobelia 

Kreſſe, Nemophila, 

Silene, Sanvitalia, 
enbſchs 


So 


Schlingpflanzen: | 


Binden, Fan Cobac% 
an — 


interessant. Sum e 
Rieſentabak, Moſchusp 
Fieberheilbaum, Juden 


Le 


ar SAN, 


neuester 


Ernte 


Diverses: 


Stedzwiebeln, Runtelri 
—— Schnittlauch p 


Gloxinlen, 
Plingstrosen 
Georginen, 
Gladiolen, 
Kaktus-Dahlie# 
in Prachtfarben 
Grassamen 
bewährtest. Misch 2 
für hiesige Gegen 
Kataloge gratis 
oſſeriert 


— »ofener Tageblatt. — 


art, daß der durch die Verhaflung deutſcher Staatsangehöriger 
Außland entſtandene Konflikt kein großer politiſcher Fall fei 
in der nächſten Zeit ſeine Regelung finden werde. Die 
ẸEVietregierung werde alle Maßnahmen 8 um 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in Ordnung zu bringen. 


Ein neuer Dreiverband? 
Naive Politik. 


(Nachdruck verboten!) 
Genf, 17. März 1928. 


Auf der Tagesordnung der am 15. März begonnenen fünften 
Seſſion der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz ſtehen drei 
Punkte: 1. Stand der Arbeiten des Komitees für Sicherheit und 
Schiedsverträge, 2. Prüfung des ſowjetruſſiſchen Vorſchlages einer 
ſofortigen und vollſtändigen Abrüſtung und 3. Stand der Arbeiten 
des vorbereitenden Ausſchuſſes. ragt man aber irgend einen der 
Delegierten, welche Aufgabe denn nun wichtig jei, dann 
antwortet er achſelzuckend; in Wirklichkeit hat die Kommiſſion auf 
diefer Tagung gar nichts zu tun, denn fte wurde für März nur 
einberufen, um dem Grafen Bernſtorf. Spaß zu 
machen, der unter allen Umſtänden eine Märztagung verlangte. 
So ſchlagen wir halt acht bis zehn Tage die Zeit tot, um uns auf 
Juli oder Oktober zu vertagen. 

Tatſächlich waren die erſten Sitzungen ſo grotesk inhaltslos 
und die Reden derart unzuſammenhängend, daß es wirklich pein⸗ 
lich war, die höchſt offiziell hergereiſten Vertreter von 24 Staaten 
hilflos zu ſehen. Nicht mal eine einzige Smg Ar fie aus⸗ 
zufüllen. Dies Bild ſchildert nicht nur die Lage der vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion, ſondern den Stand der Abrüſtungs⸗ 
frage überhaupt. Als beim erſten Punkt, Stand der Arbeit des 
Sicherheitsausſchuſſes, niemand das Wort ergriff, und als die 
Herren Diplomaten verlegen ſitzen blieben, da rief der Vorſitzende 
verzweifelt: Bitte, meine Herren, wir müſſen doch irgend eine 
Entſchließung faſſen! — und es wurde wirklich „irgend eine“ 
Entſchließung gefaßt. Mehr iſt auch nicht zu erwarten, denn die 
vorbereitende Abrüſtungskommiſſion iſt in eine 


Sackgaſſe 


eraten, aus der ſie nicht herauskommt, weil die bis an die Zähne 

ewaffenten Mächte an eine Rüſtungsbeſchränkung nicht heran 
wollen. Und ſo lange die Mächte dazu keine Luſt verſpüren, 
müſſen ihre Vertreter auf der Abrüſtungskonferenz von Jahr zu 
Jahr eben — umeinander herumreden. 

Was könnte man nun ernſtlich über den Stand der Arbeit des 
Sicherheitskomitees ſagen? Was iſt nicht ſchon hundertmal geſagt 
worden? Nun, dieſer Ausſchuß wurde von der letzten Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes eingeſetzt, um „den guten Willen zu 
beweiſen, das Werk der Rüſtungsbeſchränkun 1 5 
und um die franaöfiige Anſicht zu unterſtreichen, daß die Ab- 
rüftung von der 2 eit bedingt werde. Der Aus⸗ 
chuß machte ſich aljo an die Arbeit und brachte drei Muſter für 


Nom. 15 März. 
Der Mailänder „Secolo* fommt auf den vor einem Monat 
„Corr re cella Sera“ gemachten Vorſchlag einer Zuſammen⸗ 
zwiſchen Frankreich, Italien und Deutſchland 
Der „Eorriere* satte das deutlich italieniſche Einvernehmen 
"ifte Linie gerückt. Nach dem Wiederaufleben der iNdtiroler Frage 
It der „Secolo“ dieſen Vorſchlag nicht mehr aufrechtzuerhalten. 
geht fogar die unglückliche Rede Freytag⸗Löringhovens 
an um Deutſchland zu verdächtigen, daß es durch einen Bund 
Italien die R vanche an Frankreich zu verwirklichen hoffe. Um 
artigen Ideen vorzubeugen, müſſe Ftalten jih aueri mit 
ankreich verſtändigen. 38 Millionen Franzoſen und 
Millionen Italiener ſtünden dann tO Millionen Deutſchen gegen⸗ 
t. Um eine wirtfchaitlihe Invaſion Deutſchlands zu ve hindern, 
ten Frankreich und Italien zuerſt gemein am geeignete Maßregeln 
en. Wenn die beiden lateiniſchen Staaten ſich geeinigt hätten 
nen Deutſchland die Türen und fogar die Arme 
net werden. Durch feinen ſpateren Zutritt zum fran zöſiſch⸗ 
eniichen Verband habe Deutſchland in induſtriell⸗handelspolitiſcher 
Wedung nichts zu befürchten. Zum Schluß ermahnt der Axtilel 
zanzöſiſchen Freunde, den Fallen und Einkreiſungsverſuchen von 
cher Seite einen ähnlich feſten Widerſtand wie Italien entgegen- 


zen. i 

Der Artikel des „Secolo“ ift offenbar aus der Befürchtung 
dorgegangen, daß der Ausgang der franzöſiſchen und deutſchen 
glen zu einer weiteren Annäherung zwiſchen Frank⸗ 
iich und Deutſchland führen könnte, die fih angeblich von 
dviſt bis auf Wilhelm II. bekämpft haben. Er zeigt deutlich. daß 
deutſcher a pan forort dazu benutzt werden würde, 
t Deutihland pangermaniſtiſcher Revancheabſichien zu verdächt gen 
Frankreich in die Arme Italiens zu treiben. Glücklicherweiſe iſt 
1è Politit zu naiv, um irgen welchen Schaden anzurichten. 


Radio⸗Spiegel. 


Die Hamburger Polizei verbot eine große für den 
Marz angekündigte Eotimun.Hifche en egen 
öffentlichen Umzug der Bismarck⸗Jugend am gleichen Lage. 
i Š \ 


ck. 


Die Gras. und Heidebrände in der Nähe der Umgebung Ham⸗ ktverträge heraus, die von den Regierungen im Prinzip gebil⸗ 
igs haben am Monta I ligt werden. Setzt man voraus — was noch ſehr fraglich 1 — 
{ RL na unb. Daran ar ar e daß die Regierungen der ganzen Welt ihre Sen geben, 


dann wird die Vollverſammlung des Völkerbundes im 
Herbſt den Vertragsmuſtern ihren Segen geben und ſie allen Mit⸗ 
gliedern und n des Bundes zur eifrigen Benutzung 
empfehlen, um endlich den armen Staaten mit den Rieſen⸗ 
eeren und Rieſenflotten das Gefühl der Sicherheit vor den gänz⸗ 
ich entwaffneten Nationen zu geben. ' 

Aber fo lange die rträge von den Regierungen noch 
nicht benutzt, geſchloſſen und ratifiziert ſind, bleiben ſie juriſti⸗ 
ſche Uebungen des Seminars für Sicherheit beim Völkerbund, oder 


Studienobjekte der Jurisprudenz 


Verhandlungen über eine Neuregelung der ne im rheini⸗ 
n Baugewerbe blieben ohne Ergebnis. e nebel eber ee 
gane herabſetzen, die Arbeiter verlangen bis zu 100 Prozent 
öhung. 


* 
In London wurden geſtern erfolgreiche Verſuche mit einer 
zmatiſchen Flugſicherung „ re abſichtlich 
beigeführten Abſt brachen die Tragleiſten des Flugzeugs, 
t der Flieger blieb unverletzt. 

* 


der 


blen bels zunim 


Die ägyptische Kammer hat der Regierung ihr Vertrauen aus- 


Deutſches Reich. 
Ausbau der deutfch-franzöfifchen Beziehungen 
Die deutſch⸗franzöſiſchen Kartelle fi m erſten Male zahlen⸗ 
ig und in ihrer wirtſchaftlichen Eh A: Edgar 1 
darth in dem — 1 „0 . 
44 6 . A mr ot N Berlin⸗ 
newald) gufa ngeitellt. e wir t uſammen⸗ 
t zwiſchen den beiden Nachbarvölkern 15 m ein vor * 
ten und ergibt einen hoffnungsvollen Ausblick in die Bu- 
it. René Lauret, der 125 Vertreter des „Matin“ in 


ganda, die aus mmenden 
mt. 


jedoch das Rechtsmittel der Beſchwerde einlegen. 
Großfeuer in einem Bahnhofsgebäude. 
ürftenberg (Oder), 19. März. Im hieſigen Bahnhofsgebäude 
brach ein Brand aus, als deſſen Entſtehungsurſache Kurzſchluß 
angenommen wird. Zur Bekämpfung des Feuers eilten neben der 
Fürſtenbe Feuerwehr die Hüttenwehren aus Fürſtenberg und 
die Freiwilligen Feuerwehren aus den umliegenden Ortſchaften 
herbei. Nach anſtrengendſter Tätigkeit konnte das Feuer gelöſcht 
werden, doch iſt der geſamte Dachſtuhl niedergebrannt. 
Der Sachſchaden iſt erheblich. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden 
gekommen. 


Luſtmord an einer Elfjährigen. 


heute von dem Auffinden der Leiche eines elf Jahre alten Mäd⸗ 
chens in einem Waſſergraben in Grünberg benachrichtigt. Das 
Kind hatte am Donnerstag wie üblich die Schule beſucht. Es war 
indeſſen um 11 Uhr nicht nach Hauſe gekommen, ſondern blieb ſeit 
dieſer Zeit verſchwunden. Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß 
ein Sittlichkeitsverbrechen an dem Kinde verübt worden ift. Der 
Tod iſt durch Erdroſſeln eingetreten. 


Die wackere uh „Peluſchke“. 


lang 
‚ Stellt deutſches und franzöfiſches Theater gegenüber; Otto 
ichter René Crevel. 


n und 
Me 


iſchen iali terſucht Victor 
7. N Swen e und 

ftes in allen Gegenden und 
der Deutſch⸗Franzöſiſchen 


Or E iſche Rund ift, | züchteten Kuh „Peluſchke“, Herdbuchnummer 164 856, einen neuen 

erantalfel Diele in den ei ber eue e e e e . bon bem Deuts 

nde Umfrage: ; er 3 pn prae Prang h p n tA 5 ee ee en 
W x rmaniſten lei von 72 Kilogramm Milch mi en glei 

Be 25 Beſuch einer Ai ia . 455 Mlegramm, 1018 Ph nd Buttermilchfett ersielt. Der höchſte 

umgekehrt den Romaniſten Deuiſchands das Univerftäis- Ertrag der amtlich geprüften Kühe in Deutſchland betrug bisher 


käme ein folder Austauſch auc 

gonalökonomen und Techniker in Betr 

Wäre es erwünſcht, wenn deutſche Gy ä en 
(Mößerer Anzahl mit franzöſiſchen ausgetauſcht würden? 
Könnten Zeitungen, Zeitſchriften und Verlagsanſtalten in 
8 game franzöſiſche, in Frankreich deuiſche Mitarbeiter 


RE lontäre einſtellen? 
wäre ein ſyſtematiſ Austauſch von Arbeitnehmern in 
uſtriebetrieben zu organiſieren? 


Bie 
Mnang⸗, Handels⸗ und 

isantritt D. Burgharts als Oberdomprediger. 
$ erlin, 20, März. Der geiſtliche Vizepräſident des Oberkirchen⸗ 
D. Burg Erbe hielt am Sonntag im Dom feine 
tspredigt als Oberdomprediger Vor der überaus zahlreichen 
Funde, in deren Mitte Reichspräſident v. Hindenburg an 
eler teilnahm, verrichtete Domprediger D. Richter den 
hen Altardienſt und entbot nach Schluß der Eingangs⸗ 
ne dem neuen Oberdomprediger im Namen des Domminiſte⸗ 


kudium in Frankreich lach auth ee licht Sean, 


in 


Aus anderen Ländern. 


Mitteiſtandsreiſen. 

Wie alljährlich veranſtaltet die Wiriſchaftlich⸗kulturelle Geſell⸗ 
ſchaft zur Beltigung internationaler Beziehungen Wikug“, Wien, 
I., Hofburg, Batthyany⸗Siiege. 2 Stock, auch heuer billige Mittel 
ſtandsreiſen nach Paris (Ditern Pfingſten 4. und 28 Juli) zum 
Preiſe von 215—250 S. nach Oſtende London (28. Juli zum Preiſe 
von 415 S, an die Riviera (Oſtern. 2. Juli, 28. Jult, 14. Auguft) 
zum Preiſe von 180—3(0 S, an den Gardaſee (Oſtern mit Beſuch 
von Bozen) zum reife von 108 S, nach Italien zum Preiſe von 
292 S. Beſonderen Anklanges dürften fih die von der „Wikug“ 
neuer zum erſten Mal nach einem neuen Urlaubsſyſtem getroffenen 
billigen Urlaubsarrangements für Jn- und Ausländer er'reuen die 
nach Erwerbung der Mitgliedſchaft angeneymſte Aufenthalte in ganz 


u, und der Domgemeinde herzliche Willlommensgrüße. | Oſterreich ermögltcht. Sowohl bei den Geſellichaftsreiſen als ber 
k Obart ſprach in feiner Antrittspredigt, der als Text Jeſus⸗ dieſen Urlaubsarrangements find febr günſtige und bequeme Rarene 
aus dem Verhör vor Pilatus lagen, von Jefu zahlungen vorgeſehen. Alle Auskünfte erteilt koſtenlos die Wirt- 


ugrunde 
um und ſeinem Reiche der Wahrheit in ihrer Bedeutung 
bi Tere Zeit. Gebet und Segen des neuen Oberdompredigers 
hen die eindrucksvolle Feier. Vor dem Gotteshauſe wurde der 
bräſident von der Menge begrüßt. ! 


FR Zoubkoff erhebt Profeſt. 

dad einer Korreſpondenzmeldung ſoll ſich der ausgewieſene 
nder Zoubkoff gegenwärtig in Belgien aufhalten. Er 
Aht die Abſicht haben, nach dem Kongo zu gehen, ſondern 
fi daß er ſich weigere, dem Ausweiſungsbefehl nachzukommen. 
Ay er Weigerung, Deutſchland zu verlaſſen, ſtützt ſich Zoubkoff 
te daß es feinem Berliner Rechtsbeiſtand gelungen ſei, die 
. dem Pagen aus der „Caſanova“ beizulegen, ſo daß der 
belte lediglich zivilrechtliche Anſprüche ſtelle. Zoubkoff bofft 
an werde ihm das zur Laft gelegte Paßvergehen nicht allzu 
zechnen. Bisher, erklärt er, fei übrigens weder ihm noch 
Iten die Verfügung des Reaierunaspräſidenten zuge⸗ 


schaftlich » kulturelle Geſellſchaft zur Feſtigung internationaler Bez 
ziehungen „Wikug“, Wien. I., Hof, Batıkyany- Stiege 2. Siod. 


Amerikaniſche Verſuche mit Erfindungen 
zur Sicherung von Anterſee booten. 
Waſhington, 19. März. Präſident Coolidge machte heute 
dem Kongreß den Vorſchlag, 200 000 Dollar zu bewilligen, um da⸗ 
durch dem Mari ne⸗Departement möglich zu machen, Unterſuchungen 
und Experimente mit Erfindungen zur Sicherung von Unterſee⸗ 
booten anzuſtellen. Praktiſch befundene Erfindungen ſollen dann 
auf allen Unterſeebooten der Flotte der Vereinigten Staaten ange⸗ 
bracht werden. 
Unierſuchung über das Vermögen Hardings 
im Zuſammenhang mit dem Oelſkandal. 
ee ee 19. März. Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes 
zur Unterſuchung des Oelſkandals teilt heute mit, daß eine Unter⸗ 
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Die Plauderei über die Abrüſtung. 


(Von unſerem L. N.⸗Berichterſtatter.) 


a 


Staaten, die nicht abrüſten wollen, fih nun mit dem Abſchluß 
ſolcher Patentverträge beeilten, um ihre Militärmacht abbauen zu 
können. Ueberhaupt Modell⸗ Verträge! W 


Wir haben ſo 


etwas ſchon 1924 erlebt, in Geſtalt des famoſen Genfer Proto- 


kolls, das in der Vollverſammlung einjtimmig angenommen wurde, 


und zwar unter donnerndem Beifall, während man Tränen in den 


Breslau, 17. März. Die Staatsanwaltſchaft Glogau wurde jä 


Augen hatte und ſchwor: „Friede im Himmel und auf Erden!“ — 
Heute kennen wir das traurige Geſchick jenes Genfer Protokolls. 
Ich fürchte für die Friedens⸗Muſter⸗Verträge dasſelbe Schickſal. 
Jedenfalls cerfihern im Augenblick Franzoſen, Italiener, Nu- 
mänen, Polen, Tſchechen und andere, daß jetzt von der Sicherheit, 
die eine Rüſtungsbeſchränkung ermögliche, noch nicht die 
Rede fei. 
Man wird mir glauben, daß bei dieſer Lage der Dinge die 
Diskuſſion über den erſten Punkt der Tagesordnung genau 
eine halbe Stunde dauerte, wobei bemerkt werden muß, 
daß „die Debatte“ durch das Eingreifen des Herrn Litwinoff 
entſtand, dem dafür Dank gebührt. 
Auch beim zweiten Punkt der Tagesordnung, 

Prüfung der Sowjet⸗Vorſchläge, 
müſſen die Vertreter der bürgerlichen Staaten den Kommuniſten 
dankbar ſein, denn was hätten fie ohne dieſe Vorſchläge an ⸗ 
fangen follen? Sie füllen wenigſtens ein oder zwei Sitzun⸗ 
en. Im Grunde aber nehmen wohl die Ruſſen ſelbſt ihre Vor⸗ 
ſchläge nicht ernſt. Man weiß nicht, ob ſie nur Propaganda 
bezwecken oder ob ſie e, SIEA in die Reihen der bürger⸗ 
lichen Staaten tragen jolen. Jedenfalls nimmt die geſamte 
Konferenz den ruſſiſchen Plan nicht ernſt, trotzdem man 
„ernſt“, d. h. rein akademiſch, über ihn redet. 
Bleibt der dritte Punkt, der Stand der Arbeit der vor⸗ 
bereitenden Kommiſſion. Aber dieſe Arbeit ſtockt jeit einem Jahre. 
Die Anſichten gehen heute genau ſo auseinander, wie nur je zuvor. 
Die zweite Leſung des Entwurfes über die 
Rüſtungsbeſchränkung würde der eriten aufs Haar 
leichen, bei der man ſich nicht einigte. Es gibt keine Einigung 
Über die Seeabrüſtung, und fo kommt auch die Abrüſtung zu Lande 
nicht, da Italien und Frankreich beides voneinander abhängig 
machen. $ 
Es ift wahr, daß der Admiral Jones, amerikaniſcher Dele⸗ 
jain auf der letzten Seeabrüſtungskonferenz, nach Europo 


mmt, um 
inoffiziell Vorbeſprechungen 


über die Seeabrüſtung aufzunehmen. Er wird London und 
Paris beſuchen, um das Terrain gu ſondieren. Aber die 
Miſſion dieſes Admirals hilft der Kommiſſion nicht weiter. 
Hier handelt es ſich um die Inſtruktionen der franzö⸗ 
ſiſchen Delegierten. ER 

Aus dieſen und ähnlichen Gründen beſteht hier gar nicht 
die Frage, wann man endlich an die zweite Leſung des Ab⸗ 
rüſtungsentwurfs herangeht. Hier handelt es ſich einfach darum: 
Muß die Kommiſſion ihre ſechſte Sitzung im Juli oder im Ok⸗ 
tober abhalten? So wird man die ſechſte, die ſiebente und alle 
weiteren Sitzungen mit Nichtigkeiten anfüllen, bis die Ver⸗ 
treter der entwaffneten Staaten endlich den Mut zu der Fo rde⸗ 
rung aufbringen, daß die Kommiſſion ſich au flöjt. Dann ift 
die Lage wenigſtens klar, und der Welt wird nichts mehr vor⸗ 


Der franzöſiſ ſtigminiſter erörterte mit dem General- über eine Eingelfrage des internationalen Rechts. Man mu 
dtsanwalt die spare eines gerichtlichen Vorgehens n ſchon einen naiven Aaderglanben haben, um zu hoffen, daß 912 geſchwindelt. 


ſtellt worden. Sobald der Ausweiſungsbefehl eintreffe, werde er ſuchung über die Zuſammenſetzung der Vermögens des verſtor⸗ 


benen Präſidenten Harding vorgenommen werden würde, um 
feſtzuſtellen, ob ſich darin irgend welche Liberty Bonds der Conti⸗ 
nental Trading Compann befänden, die in den verſchiedenen Phaſen 
der Angelegenheit eine hervorragende Rolle geſpielt haben. 


Letzte Meldungen. 


mehere Kinder beim Spielen ſchwer. verunglückt. 
Glasgow, 20. März. Als geſtern abend eine Anzahl Kinder 
auf dem Glasdach ee Keſſelſchmiede ſpielten, brach plötzlich das 
und die Kinder ſtürzten in die Tiefe. Ein ſieben⸗ 
Ihre Schweſter und fünf 


Die europäifche Fliegen-Gewichtsmeiſterſchaft. 
London, 20. März. Beim Boxkampf um die europäiſche Flie⸗ 
gengewichtsmeiſterſchaft über 20 Runden ſchlug der britiſche Meiſter 
Johnny Hild den franzöſiſchen Meiſter Emile Pladner. 


Das kriegsgerichtliche Verfahren in der Royal- 
Oak⸗ Angelegenheit. 

London, 20. März. Das kriegsgerichtliche Verfahren wegen 

des Royal Oak⸗Zwiſchenfalles wird in ungefähr zehn Tagen an 
Bord eines Kriegsſchiffes im Hafen von Gibraltar ſtattfinden. 


Lawinenunglück in Dagheitan. 
Moskau, 20. März. In dem Bergdorf Dagheſtan ſind durch 
eine Schneelawine vier Bergbewohner und viel Vieh umgekommen. 
Die Wege ſind durchweg verſchüttet, viele Dörfer von der Außen⸗ 


welt abgeſchnitten. ~ 
Der Sinowjew-Brief. 
London, 20 März. Das Unterhaus hat den Antrag der Ara 
beiterpartei auf eine parlamentariſche Unterſuchung über den 
Sinowjew⸗Brief mit 326 gegen 331 Stimmen abgelehnt. 


Ankounfall. 
Paris, 20. März. Bei einem Autounfall in der Nähe der 
franzöſiſchen Ortſchaft Verannes⸗-ſur⸗Allier wurden vier Perſonen 
getötet, eine fünfte ſchwer verletzt. ; 
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Soeben erſchienen! Sogleich lieferbar! 
Fr. Aereboe — Hanſen — Römer 
Handbuch der Landwirtſchaft 

II Bd. Lieferung 1. Bogen %, Anfang des Werkes, br. 12.80 Zloty. 

III Bd. Lieferung 2, Bogen % 12,80 Zloty. (Richtige Reihenfolge). 
zm ganzen erſcheinen 5 Bände mit vielen hundert Mp- . 
dungen. Nach auswärts ee Zu Ye- 

ſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 

Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Für die Teile Aus Stadt 


Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc, 
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jede raunach 


Lukaschik's 

Kaushaftung's 
und 

oilette 


3 7 | Verzinkte 
t Kon torei Jauche- und 


Am 18. März führte der Herr durch 


i i i i Wasserfässer, 
den Tod nach kurzem Leiden in fein Reich 
nnſere liebe Schweſter und Tante 1 eee 
3 o 2 K, offeriert ier 
s N 
A Poznań 
N n Sew. Mielzynsklego 6. 


b. Senffleb Telephon 52-25. 
geb. Senffleben 


nach vollendetem 73. Lebensjahre. 
Krotoſzyn, den 18. März 1928. 
aul Seuftlehen, Nechnnngsrat, 
au era anpere, 
f keisler, geb. Senflleben, 
Wilhelm Stock, 


nur e 
verkaufe meine erstklassig selbstangefertigten 


Yan Getihen, k Pune, Herren- Hemden\estore| a, 
Süthe Senftlehe, el / AU Ri em en gut und billig! fr. boat mr 


Johannes Breisler, Reichsbankinipektor, 1% 
Henriette Preisler, geb. Stoch, 5 
Dr. Eruſt Blind und Fran, 
Elſe Jörn, geb. Preisler. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21., 
nachmittags 3 ½ Uhr ftatt. : i 


Gegründet 196 | 
weiß und farbig — 
in allen Qreislagen zu bedeutend ermäßigten Preisen! 


Poznan, Stary Rynek 58 
iM. mr HA A 3 Gear. 1901 — Jelephon 1924. 


Welche 


Schrotmählen! 


Nur die Itille's „Patent“ 


g) i 4 kombinierte Walzen- | 15 

5 I. Buchhaltungs-Chef = Schrot- g 

nberanbws I. | keisi 7 
Mazz ; von Grossunternehmen d. landw. Maschinenbranche Quetsch- M | | 
iiie mitiche KAIA i {= möglichst per 1. oder 15. April 1928 für Poznań gesucht. u. Mahl- | | 
Schokoladen und Konfitären en reine s Bedingungen: Absolute Selbständigkeit und bilanzsicher, k i Sie dauernd befriedigeh; 
Malaga, Tokajer, Feinste D Vene empfiehlt durchaus perfekter, flotter und gewissenhafter Arbeiter, ver- — E x Lei ta rte 5 uerhaftigk® f 
k f u? Ardowska Kr 115 traut in Steuerangelegenheiten, Rechtswesen und Statistik, — be di ae fs y Unaber. 
N B RGEL, Poznan, Telephon Nr. 3273. |g stilgewandter Korrespondentin deutscher u. polnischer = ASE RES = . 2 Beruf 


“ 1 Be h 
Sprache u. befähigt einem ausgedehnten Buchhaltungsapparat troffenen“, Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre oren j 


genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie! 


mit zahlreichem Personal energisch und zielbewusst als 


n S ; FE E 
selbständiger Leiter vorzustehen. Zukunftsreiche Dauer- nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent © yh 


K: 5 h R 2 $ . be l 
Illuſtrierte Preisliſte gratis! : stellung mit Aussicht auf spätere Erteilung der Prokura bei —- „Beste“, eine bessere ist bisher un Stille 
e y ualifizierten Leistungen. Verheiratete Bewerber im Alter = Repräsentant in Polen der Fa. F. 1 
amen 7 0 bſtbäume i 8285 35—45 Jahren, 8 den gestellten Anforderungen Münster: Ing. H. Jan Markowski por ) 
R 22 9 li nachweisbar voll genügen, werden gebeten, ihre lücken- ; ul. Sew. Mielżyńskiego 
oſen ah en losen Bewerbungen in deutscher Sprache mit Zeugnis- b 7 
si í G i LEE Photographie, Msn der Sn = KA 
ür nerei nr mann 5 rühestem Antrittstermin un e erenzen unter Nr. II, an t in a 
i 6s ; i ' | 
F u mein „PAR“, POZNAŃ, Ielai MI Kalksandstein” 
Poznań, Wielkie Garbary 21 Telephon 2818. a einzureichen. S empfiehlt tyn 
FFF E O RETS 5 Fa. P. SCHULZ, Gos -4 
— — ——— — —..̃7Ü—%—P: .«c!—ꝛx — — — . ů— nenn, 


EHEN 


LEN \ 
— BEN 


uheiten | 


Elegante Strick- und Tricot-Kleider, Blusen, Sweater, Strümpfe, Handschuhe, Schirme 
Damenwäsche, Kinderwäsche „Tetra“, Tricotagen „Bellissana“ 
Spezialität Korsetis Madame X, Büstenhalter Hamana ei, Um gefl. Besichtigung ohne Kaufzwang bittet 


[eigenes masarerıer . KACZMAREK u u orun 20 P 
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